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Die pciupcviNvte Melk .
. Ter Streik der Buchdrucker , wie sein Ausgang auch

Mn möge , wird bestätigen , was schon der große Ausstand
oer Bergleute vor drei Jahren klar zu Tage gebracht hat .
�>e Uuversöhnlichkeit und Unnachgiebigkeit der Kapitalisten
und Unternehmer wächst genau in dem Maße , als die sich
verichlinimernden wirthschaftlichen Zustände die Arbeiter
zwingen , bessere Arbeitsbedingungen zu fordern . Das be -
oeutet eine V erschärfung des Klassenkanlpfes ,
" Wche bewirkt zu haben durchaus das Verdienst der Herren
�oourgeois ist . Diese geben sich zwar alle Mühe , in der
ynen ergebenen Presse den Buchdrucker - Streik als ein

» w u t h w il l i g e s " uild „ frivoles " Uiiterliehnlen
�rzustellen. Möglich , daß sie damit bei jenem Spießbürger -
lhuin Glauben finden , dem die Angst vor dem rothen Ge -
lpinst schon längst das letzte Restchen von Verstand geraubt
yat . Aber wer sich ein ruhiges und selbständiges Urthcil
�wahrt hat , der wird in dem Ausstand der Buch -
. ucker nur einen natürlichen Gegeilstoß erkennen gegen
lene milde Profitwuth , von welcher die ganze kapi -
pÄ sche Welt beherrscht wird , die keine Rück -
I ' chten auf Humanität und Gemeiusinn kennt und die

p« ) immer stärkerer Ausnutzung der menschlichen Arbeits -

ist r. � immer geringeren Kosten strebt . Diese Profitwuth
ü bei der Forderung der achtstündigen Schicht für die

�rglente nicht weinger widerlich ' und brutal hervorgetreten ,
° l ? beim neunstündigen Arbeitstag für die Buchdrucker .

letztere Forderung sollte zum Theil auch den Buch -
ruckern zn Gute kommen , welche ohne Beschäftigung

Ovaren ; sie trug also einen theilwcise hoch idealen Charakter ,
wahrend sie andererseits als eine Art Defensivmaßregel
Wen die zunehmende Ausbeutung der Arbeitskraft erscheint .
mn solches Vorgehen würde in jedem anderen Falle als

Rühmlich anerkannt worden sein ; da es aber den

�apitalprofit der Verleger und Btichdruckereibesitzer , wenn
" ch nur ganz sanft , streift , ivird es als „frivol " und

«wuthwillig " verschrieen .

�
Gerade von einer Reihe von Geschäften , die sich am

gleisten gegen die Forderungen der Arbeiter sperren , ließe
sich nachweisen , daß sie in der letzten Zeit die größten An -

urengungen zu intensiverer Ausnutzung der Arbeitskraft
gemacht haben . Wir kennen ein solches , das zu den größten

G . . . �schland gehört , und das vor einiger Zeit die kleinen

Schäfte , die ihm im Wege standen , erbarmungslos ver -

Achtet und die eigenen Löhne vielfach herabgesetzt hat . Der
i�hresgewinn dieses Geschäftes betrug über eine Million .
- ver Schaden , den es schon durch den Streik erlitten hat ,
ch. fin enormer . Hätte es nachgegeben , so würden die

�eilhaber, selbst wenn der Geschäftsgewinn auf jährlich
�000 M. gesunken wäre , gewiß nicht verhungert sein .

�-as Geschäft büßt aber lieber siebenmal so viel ein , nur
um den Arbeitern nicht nachgeben zu müssen . Nach dem

streik hoffen die Unternehmer , das Verlorene wieder heraus
schlagen, wie die Kohlenbarone . Wir wollen einmal

JTemfletcm .
v «rdolen . > _ [ 9

An» Websinhl der Zeit .
Zeitgenössischer Roinan in 3 Büchern

von A. Otto W a l st e r .

worden ? «
� Spitzen bei ihr gefunden

«Dennoch . "
« Das ist für mich ein schwer zn lösendes Räthsel . "

u « ein schwer zu lragendes Geschick . Meine arme ,
"«glückliche Hedwig , mein armer , so furchtbar vom Unglück
l >"mgesi,chter Bruder ! "

o. « Taraus weiß ich mich gar nicht zurechtzufinden, " fuhr
? Pllch nachdenklich fort , „ da muß unbedingt etwas Anderes

van � stecken. Sollten wir nicht einmal die jungen Leute

sitzen ? «
llmann ' s fragen , die beim Eingang im Garten

zj ) . . «Dil hast stx gesehen ? " fragte Elise hastig , „o, um die
ll möchte ich Einen von ihnen sprechen . "

darf , \ §. sollst Du gjtich können . Bitte , Theobald , sage

D « . " jungen Herrcw . . . doch nein . Du kennst sie nicht ,

Gz: . " wcht nicht , wo sie sitzen . Ich werde Dich hinführen .
da », -

« ur Deinen Arm , Theobald , und gehe recht gerade ,
umtt Du etwas größer aussiehst . "

A- , Mädchen zog ihren Bruder hastig mit sich hinweg .

kebit <f- schall , rote die Ungeduld Eliseit ' s es erwartet ,

da ki Freundin trotz des besten Willens nicht zurück ,
' unterwegs mit einigen Bekannten wenigstens einige

Dienstag , den 12 . Januar 1892 .

darauf achten , ob an den Orten , wo der Streik verloren

gehen sollte , nicht bald die Dividenden wieder

steigen . Haben wir doch schon gesehen , daß spekulative
Buchhändler „ in Rücksicht auf den Streik " die Bücher -
preise erhöht haben !

Diese Dinge tragen jedenfalls in einer Beziehung zur
Klärung der Situation bei ; sie beweisen , daß die Groß -
kapitalisten entschlossen sind , sich um jeden Groschen
Unternehmergcwinn auf das Aeußerste zu wehren und wo -

. möglich den Arbeitern auch nicht die geringsten Zugeständ -
nisse zu machen . Nachdem dies auch für das blödeste Auge
sich so unzweifelhaft herausgestellt hat , wird es gewissen
traurigen Demagogen „freisinniger " Schattirung in Zukunft
etwas schwieriger werden , ihr heuchlerisches Handwerk zu
betreiben . Man versetze sich in die Zeit der kaiserlichen
Erlasse zurück , in denen die Nothwendi gleit einer Beschrän -
kung der Arbeitszeit ausgesprochen war . Damals behauptete
die ganze „freisinnige " Presse auf Kommando ihres Leit -

Hammels , diese Erlaffe sprächen nur aus , was die „frei -
sinnigen " Politiker längst gewollt hätten . Zwar hatten diese
wahrheitsliebenden „Arbeitcrfreunde " bis zum Erscheinen
der kaiserlichen Erlasse jede Arbeitcrschutz - Gesetzgebung prin -
z i p i e l l bekämpft ; nun aber gedachten sie die neue
Situation für sich auszunutzen . Hinterher zogen sie sich
dann wieder auf ihre alte Position zurück und behaupteten ,
sie könnten die Verkürzung der Arbeitszeit nicht durch Gc -

setze, sondern nur durch „private Vereinbarung " wünschen .
Und doch waren es gerade wieder die „freisinnigen "
Organe , die wiederum blind hinter dem Leithammel
herrennen , das Verlangen des auf „privater Vereinbarung "
beruhenden neunstündigen Arbeitstages seitens der Buch -
drucker für einen „ frechen " sozialdemokratischen Vorstoß
erklärten .

Das wird aber auch dabei gewonnen , daß das dema -

gogische Spiel dieser Leute in Zukunft keinen Hund hinter
dem Ofen hervorlockcn wird .

Der Kapitalismus läßt bei dieser Gelegenheit gerade
ein grelles Schlaglicht auf seine selbstzcrstörerische Alles

unterwühlende Thätigkeit fallen . Er ist unermüdlich in der

Verallgemeinerung des Pauperismus und verfolgt die be -

sonnensten und bescheidensten Schutzniaßregeln zu Gunsten
der ausgebeuteten Arbeitskraft mit einem Fanatismus , der

einer besseren Sache würdig wäre . Um so rascher wird er

sich selber ausleben , nachdem er sich selbst die eigenen
Grundlagen zerstört und der pauperisirten Welt die Roth -
wendigkeit einer Umgestaltung der Produktionsform ein -

dringlicher als mit Engelszungen gepredigt hat .

polttisrho IteltevUckzk .
Berlin , den 11 . Januar .

Der nächste internationale Kongrest wird in

Zürich tagen . Wie uns ein Telegramm aus St . Gallen

unentbehrliche Worte zn wechseln hatte . Dafür brachte sie
aber die beiden Herren gleich mit , welche die ihnen be -

kannte Freundin ihrer ehemaligen Kollegin achtungsvoll und
mit thetlnehmender Miene begrüßten .

Elise ersuchte die Herren , in ihrer nächste » Nähe Platz
zu nehnien tind begann dann etwas zögernd :

„ Sie werden ohne Zweifel errathen haben , über welche
Angelegenheit ich mit Ihnen auf ein paar Augenblicke zu

sprechen wünschte ? "
Die beiden jungen Männer verneigten sich etwas ver -

legen , und der Aeltere von ihnen nahm mit Zustimmnng
seines Kollegen , die sich in Form eines saufleu Rippenstoßes
ausdrückte , das Wort :

„ Ohne Zweifel , geehrtes Fräulein , wollen Sie mit uns
über die unglückselige Begebenheit sprechen , über welche wir

ganz gewiß nicht weniger erschrocken und erschüttert sind ,
als Sie es selbst sein können . "

„Erschreckt , förmlich betäubt hat mich dieses Ereigniß ,
und ich bin gänzlich außer Stande , mir eine Erklärung
darüber zu geben, " bemerkte das Mädchen .

„ Gerade so ergeht es mir und meinem Kollegen, " be -

theuerte der junge Mann .

„ Und ich kann auf keinen Fall glauben , daß meine

Freundin sich jemals so weit vergeffen könnte . "

„ Wir denken genau so, wie Sie . "
„ Aber wie ist es nur möglich gewesen ? "
Auf diese Frage schwiegen die Beiden verlegen .

„ Durch ein Wunder , durch ein Zauberkunststückchen
können die Spitze » doch unmöglich in den Koffer gelangt
sein ? "

„ Gewiß nicht, " war die naive Antwort .

„ Die einzige Möglichkeit , die ich mir vorstellen kann ,

ßi - pedition : ZZeuth - Straße 3 .

meldet , hat die zur Organisation des nächsten Kongresses
niedergesetzte Kommission in ihrer gestrigen Sitzung ein -

stimmig Zürich zum Kongreßort gewählt . —»

Morgen Nachmittag u m 2 Uhr tritt der

Reichstag wieder zusammen , und wird sich sofort mit

dem Diätenantrag der Deutschfreisinnigen zu

beschäftigen haben . Daß unsere Abgeordneten für den An -

trag stimmen werden , versteht sich von selbst . Sie hatten
aber keine Veranlassung , in dieser Sache die Initiative zu

ergreifen , weil die D i ä t e n f r a g e für uns zu d e n -

j e n i g e n Fragen gehört , über die nicht mehr dis -

kutirt . sondern nur noch beschlossen zu werden braucht .
Und unter „beschlossen " verstehen wir hier nicht
blos einen Reichstags beschluß . Schon wieder -

holt hat der Reichstag sich in seiner Majorität für Diäten

erklärt , die Regierung hat sich jedoch nicht darum bekümmert .

Auch morgen wird der Diätenantrag mit großer Majorität
durchgehen und es bleibt nur abzuwarten , ob die Regierung
unter dem neuen Reichskanzler dieselbe Haltung einnehmen
wird wie unter dem alten .

Die Beweggründe , welche diesen zur Verweigerung von

Diäten an Reichstags - Abgeordnete bestimmten , sind bekannt .

Es sollte ein „ Gegengewicht gegen das allgemeine Wahl -
recht " geschaffen , und speziell der Partei oes arbeitenden

Volks die Möglichkeit genommen werden , Vertreter

in den Reichstag zu schicken . Fürst Bismarck haßt zwar

sonst den englischen Parlamentarismus , allein die faulen
Auswüchse desselben sind sehr nach seinem Geschmack — und

die D i ä t e n l o s i g k e i t ist ein solcher Auswuchs —

durch Verweigerung von Tagegeldern hat die englische
Aristokratie und Großbourgeoisie sich bisher das Monopol
der Vertretung im Parlament gesichert ; und die Forderung
von Diäten war , wie man weiß , eine der Grundforderungen
der Charter , des Programms der Chartisten . In
Deutschland ist der Zweck aber vereitelt worden und zwar
durch das Wachsthnm und die Organisation der Sozial -
demokratie . Dank ihrer Organisation und ihrer Aus -

breitung ist in Deutschland die Partei der

Armen thatsächlich die reichste Partei geworden —

die Diätenlosigkeit hat uns keinerlei Hindernisse zu bereiten

vermocht , und — von allen Parteien " sieht keine dem Er -

gebniß des morgigen Tages mit kühlerem Herzen entgegen
wie die unsrige . Nicht einmal auf die Haltung der Regierung
sind wir neugierig . „Alter Kurs " — „ neuer Kurs " sind für
uns keinen Augenblick Gegensätze , und keinen Augenblick
Räthsel gewesen . —

Euttveder die Geburtswehen einer neuen besseren
Zeit oder Kultttrsall in tiefe Nacht , prophezeit der

preußische Kultusminister in einer Festmahlsrede , die er vor

einigen Tagen hielt . Da nun der Kultusminister diese bessere
Zeit umnöglich in einem Rückfall ins Zopfthum uno in der

Pfaffenherrschaft oder gar in der Ausbildung des russischen
Zarismus erblicken kann , so nehmen wir das Wort des

Ministers als gutes Omen . —

ist die , daß eine bübische Hand in böser Absicht die Spitzen
aus dem Verkanfslokal in den Koffer praktizirt hat . "

„ Das wäre die einzige Möglichkeit . "
„ Aber wer könnte so etwas gethan haben ? Zu einer

solchen Büberei gehört ein ganz verdorbenes Herz und jeden -
falls auch ein starker Haß . "

„ Ganz gewiß gehört so etivas dazu . "
„ Hat denn Hedivig eine ihr feindselige Person in dem

Hause des Herrn Rollmann gehabt ? "

„ Das ist kaum zu glauben , denn Fräulein

Sedwig
war stets bescheiden und liebenswürdig mit

edermann . Wir Alle haben sie ebensosehr geachtet , wie

geliebt . Nicht wahr , Franz ? "

„ Ja , gewiß haben wir das, " bekräftigte der Jüngere
mit Lebhaftigkeit .

„ Und haben Sie denn gar keine Bermuthung bezüglich
des Vorfalls ? "

Diese ängstliche Frage blieb unbeantivortet . Elise rang
verzweifelnd die Hände , und mit dem Tone rührendster
Bitte fragte sie von Neuem :

„ Ich bitte Sie inständigst , meine Herren , mir Alles

zu sagen , was Sie etwa in diesem Falle denken ; die

leiseste Bermuthung führt oftmals zur Lösung des ver -

wickeltsten Räthsels . "
Der Jüngere wurde jetzt unruhig , hustete und stieß

seinen Kollege » an .
„ ES ist ein sehr gewagtes Ding, " begann der Letztere

endlich zögernd , „ in solchen Angelegenheiten Vermuthungen
zu äußern . Bei der geringsten Unvorsichtigkeit kommt man
dann selbst in Untersuchung , und wenn man nichts beweisen
kann , wird man hart bestraft . " 4

„ Aber Sie sollen es ja nnr�mir vertrauen , er -



Ten B övsenschwttidel als das
der E i � e ü i u d u st im e hingestellt zu

eigentliche Interesse
haben , dieses Ver -

dienst hat sich das Organ " des Vereins deutscher Eisen -
gießercien , die „Eisen - Zeitung ", erworben . Sie stellt in
den Vordergrund des Interesses nicht das Gedeihen und die

Entwickelung der Eisen - Industrie , als vielmehr die Höhe deS
Kurses der Aktien . Steigt der Kurs , so ist alle ?
wohlbestellt , fällt er , spricht sie von dem Niedergang der
Industrie . Wie haben in der vorigen Nummer gezeigt , wie
die „Eisen - Zcituilg " von einem Gcsammtverlust von
60 pCt . ---- ca . 180 Millionen in den Jahre »» 1800 ni »d
1891 bei dm Hüttenwerken spricht , während diese Werke
blühen und reichlichen Geivinn bringen « nd jener Ver -
lust nur ein ganz iwagnmrcr ist , den nicht die Industrie
noch auch die dauernden Aktienbesitzer tragen , sondern nur
die mit den Aktien das Börsenpiel treibenden Spekulanten .

Noch schli >n»ner steht es bei den anderen Industrie -
werken , Maschinenban - Anstaltm n. s. »v. Ta heißt es ,
daß die Jndnstrie - Aktien in » Jahre 1800 durchschnittlich
einen Kursgciviun von ca . 10 pEt . erzielten , »vährend wir
1891 Kllrsverluste bis 108 pCt . , im Durchschnitt von

25 pCt . zu verzeichnen hätte »», » vaS bei eine »» Kapitalwerth
von 120 Millionen einen Verlust von 40 Millionen macht .
Thatsächlich haben die 55 Gesellschaften , welche die „ Eisen -
Zeitung " auf ihrem Konrszettel unter „ Industrie - Aktien "
aufführt , in den Jahren 1888 , 1889 , 1890 durchschnittlich
an 30 pCt . Dividende erzielt , » vas doch geiviß nicht von
einen , Niedergänge der Industrie zeugt , un » so mehr , als
neben diesen 30 pEt . , die an die Aktionäre ausgezahlt sind ,
noch große Stuumeu gewonnen ivurden , die zur Vcrbcsseriiug
»luv Vergrößerung der Werke , also deS Kapitalbesitzes der
Aktionäre dienten . Ja , der Tnrchschnittsgeiuinn würde sich
noch als ein bedeutend größerer zeigen , » venu » nan in der
Rechi »>mg die Werke abrechnete , bei denen der mangelnde
Geivinn nur der fehlerhasten Wirthschaft und dem eigenen
Verschulden der Geschäftsführung zuzuschreiben ist . Und
noch bedeutend höher »vare der Geivinn ohne den Raubzug
der Kohlengrnben - Besitzer gestiegen .

In dm letzte »» 3 Jahren , 1838 —1600 , erzielten Ge -
» te « : , _ _ _ _

'

Zeitzer

. . . . . . . . . .

Sudenburg «»:
L. Lölve u. Co . »
Schwarzkopf . .

. . . . . .

Sächsische Webstuhlfabrik Schönherr
Düsseldorfer Waggonfabrik . . .

Freund

. . . . . . . . .

Görlitzer Eisenbahnmaterial ( Lüders
Hofstnaiu », Waggonfabrik . . .
Linke , Breslan

. . . . . .

.
Görlitzer Maschinen Körner . .
Herbrand , Waggonfabrik , . .
Ka>) scr , Maschinenfabrik . . . .
Und bei den meisten dieser Werke bewegt sich der Ge -

winn von Jahr zn Jahr aufsteigend !
Alle dies « Werke werden von der „ Eisen - Zeitung "

»»liter dm Unternehnlungen mit große », Kursverlusten , die

fast einer Katastrophe glcichkänicn , angeführt , während die

Verluste doch die Jnduftrielverke garnicht berühren , » nd blas
darin besiehe »», daß das Publiku »»» sich weniger geneigt zeigt ,
Jndn. striepapiere mit in die Höh « geschlvindeltcn Preisen zu
bezahlen .

Daß aber das Organ der Eisenindustriellen den Börsen -
kurs der Papiere in dm Vordergruild stellt , zeigt , »vic »venig
» hnm das Interesse der Industrie an sich am Herzen liegt .
Mag sie immerhin Schade » leiden , wen » , nnr die Inhaber
der Aktien sich , dieser mit »nöglichst hohen » Geivin » » entledigen
können . Die Aktie eines Unternehmens , das heute 30 pEt .
Dividend « ablvirft , wird dann vielleicht zun » vier - »nid

fällssachen des Nemnverths hinanfgeschivindelt , und

der neue Eriverber der Aktie strebt da»»»» von der

hochanfgetriebenen Slnnmc einen ähnlichen Profit
zu ziehen , »vie der ursprüngliche Besitzer ! Die Direktoren

und Geschäftsleiter haben diesem Streben Rechnung zu

tragen ; ob das Herausziehe », kolossaler Dividenden aus

den » Betrieb denselben schädigt , kann nicht in Betracht

koulluen , da der eigentliche Inhaber dieses Betriebes , der

augenblickliche Besitzer des Stückes Papier , genannt Aktie ,

infolge der hohen Dividende den Kurs höher hinauf zu

. ? *

fügte das

daukvollen

widerte das Mädchen , „ und es ist mir wohl zuzutrauen ,
daß ich mein Versprechen halten »verde , weiln ich Ihnen
versichere , daß kein Wort von dein , » vaS Sie mir h»er »n

dieser Angelegenheit sagen , über meine Lippen ko « » lnen »vird ,

wenigsteils nicht in Verbindling mit Ihren » Namen . Seien

Sie doch ein wenig ritterlich . Sie sind ja „ och jung , Sie

haben wohl auch Schlvestern , Sie werden einstmals eine

Geliebte , eii »e Braut haben ; denkm Sie sich dieselbe in der

Lage des armen Mädchens . Sollte nicht jeder brave Man » »

es für seine Ehrei »pflicht ansehen , einer arme » » Verfolgten
beizustehen ? "

„ Das Fräulein verdient geiviß alles Vertraue », ' meinte

der Jimgere zuversichtlich .
„ Wir riskiren unsere Stellung und Alles , » venn »vir

ein unbedachtes Wort sprechen, " warf der Andere be -

deuklich ein .

„ Wenn aber doch das Fräulein verspricht .
„ Sie können »nir volistäildig vertrauen, "

Mädchen hinzu , indem sie dein Jüngere »» einen
Blick z»iwandte , der diesen errölhei » »nachte .

„ Es ist . . . . es könnte . . . . sebeu Sie , Fräulein, "
begann tcr so Gedrängte eiidlich zögernd , „ » nan hat so seine
stillen Beobachtungen , Wahruehuinnge, » und Vermuthungen .
Wenn man sich »»»»»» so überlegt und daran denkt , daß
der Herr Rollmaim noch ganz por Kiirzem gegen Fräulein
Hediuig die Liebe und Güte selbst »var , daß er ihr �ogar in

ausfälliger Weise de », Hof machte , und »vie dies dann plötz -
lich »mschltia , als man hörte , daß das Frä »llci >l Knall und

Fall ihre StelUmg gekündigt hatte , und wenn man den

gänzlich unerklärlichen , uns allen vollstä >»dig »»»»verständlichen
Diebstahl damit in Verbindung bringt , so . . . . ich »vetß
nichts , ich kann auch nichts sagen , aber es steigen dem

Menschen dann bei solche », Gelegenheiten ganz kuriose
Dinge in den Kopf . Ist das nicht so, Fraitz ?

„ Ja , das »st ganz geiviß so, " bekräftigte der Jüngere ,
„ und ich meinerseits möchte in diesem Falle Stein und
Bein schivören , daß . . . . "

„ Daß uns die Sache ganz »»»erklärlich ist , »volltest Du

wohl sagen ? " unterbrach der Aeltere seinen Kollegen hastig ;
„ das ist gewißlich » vahr , und so»nit kö>»i »eu »vir nur Kossen,

fchivmdeli » weiß , und sein Nachfolger »»»» Besitze des Papiers
mag sehen , wie er zu seinem Gewi » » » » koinmt . Die Direktoren

und Geschäftsleiter sind abhängig von den Besitzern der

jeweiligen Aktien , i »nd außerdem lockt sie die Tantieme , der

Antheil an dem Geivinn . Sie smd nur die Helfershelfer
uild Theilnehiner der Börsenspekulanten u»»d des Börsen -
schlvindels . Es mag dieses Wort hart klingen und in vielen

Fällen auch »virklich zu hart sein , aber nach den

Ausführungen der „ Eifen - Zeitnng " ist es zlitresse >»d.

Wenn nun seitens der Eisenindustrielle »» gar geklagt
wird , daß die hohen Löhne der Arbeiter die Industrie
schädigen , so kann das nur heißen , die Profite des

B ö r s e »» s ch ,v i n d e l s » verde » » geschmälert . Es

»vird ferner den Arbeitern gezeigt , daß , je höhere Dividende

sie den Unternehmern schaffen , sie sich gleich für die folgende
Zeit un » so stärkere Ketten schmicden , den » nicht nur die

Einträglichkeit des Werkes solle » sie fördern , sondern zu

gleicher Zeit die Kurse der Aktien steigern , und je höher
diese steigen , desto höher muß die Dividende »verde », un »

auch eine dem höheren Kurse entsprechende Rente zu er -

zielen .
Das mögen die Arbeiter sich nierken , »ve»», » die

Direktoren und Geschäftsleiter ihnen vom Interesse
der Industrie reden , das eine Besserung der Arbeiter -

läge nicht dulde ; das möge auch im Reichstage gebührend
hervorgehoben werden , » venn das „Interesse der Industrie "
mit bekanntem Pathos gegen die Arbeiter ins Feld ge -

führt wird . —

Der Äolkswirthschaftörath , dieses würdigste Produkt
Bismarchscher Sozial - Bolizeipolitik , hat in aller Stille das

Zeitliche gesegnet . Todtznschlagen brauchte man ihn nicht ,
da er von Ansang au mcht lebensfähig »var , — und so hat
» nan ihn ruhig verenden lassen und ohne Sang und Klang
seiilem lebendig begrabenen Erzeuger in die Gruft nach -
geworfen . Das amtliche Staatshaudbuch für das

Jahr 1892 erwähnt des BolkSwirthschaftsraths nicht mehr
— » vas einer amtlichen Todesanzeige gleich kommt . Niemand

wird dieser Mißgeburt , die „ eine Vertretung " der Arbeiter

»nid Handwerker sei » sollte , eine Thräne uachweinei » — nicht
einmal der Erzenger , der angenblicktich ernsthaftere
Sorge », hat . —

Tie Biömarck ' sche Reptilpressc »st außer sich, daß
die Regierung gegen einen Konservativen , der noch im

Staatsdiener - Verhältnis » steht , eine Disziplinar - Unter -

suchung »oegei » öffentlicher Opposition gegen die Regierung
anhängig gemach » haben soll . „ Nur noch ein Schritt
iveitcr, " jamniern die „ Dresdener Nachrichten " — „ und man

ist in Sachsenwald . " Das » väre freilich fatal , ivenn der

Sachsenwald - Besitzer einmal nach seinem eigenen
Rezept behandelt würde . Freilich — mit einer bloßen
Disziplinarbestrafung käme er dann schiverlich davon .

Daß »vir derartige Maßregelungen nicht billigen , das

brauchen »vir nicht erst zu sagen . Das hindert » ms jedoch
nicht , es sehr amüsant zn finde », dliß die Spitze der

Bisinarcksschen Praktiken den Bismarck ' sche », Leuten i, »' s

Fleisch getrieben wird . Jedenfalls dürfen sie nicht über

neue n Kurs klagen . Es »st der alte Knrs , in dem sie
selber Jahrzehnte lang »nit Wonne gesegelt . —

Eine höchst charakteristische Wahl fand dieser Tage
in Sachsen statt . Der Landtags - Wahltreis Pirna verlor
Ende des vorigen Jahres seinen Bertreler , Schreck ,
früher Demokrat ( „ Achtundvierziger " ) „ nd später allinälig
vückivärts avancirt zum sächsischen Kammer- Fortschrittler .
Für die Nemvahl oder Ersatzivahl ivurden dm Kandidaten

aufgestellt : ein Sozialdemokrat , ein Kammer- Fortschrittler
und ein Dcutschfieisinniger . Wir hatten hier zun » ersten
Mal sächsische » Fortschritt und Dentschfreisinn einander

gegenüber und in » 5! ampf mit einander . Die Person der

beiderseitigen Kandidaten bietet kein Interesse — und das

macht die Wahl nin so interessanter , indem der Ausgang
durch keine persönlichen Faktoren beeuiflnßt »var . Der

Tentschfreisnlil trat »nit einem sehr radikalen Programm in

die Schranke ». Nicht , daß dies sein eigenes gewesen
»väre . Der sächsische Deutschfreisiui , hat kein Prograinm ,
er hat nur G e l e g m h c i t s p r o g r a e , die , je nach

Bedarf , in allen Farben des Regenbogens erglänzen — oder

auch nicht glänzen . Sachsen ist , infolge seiner hohen wirth -
schaftlichen Entwickelung und der dadurch bedingten scharfen

daß dieses unheimliche Räthsel »in Gcrichtssaale zu unserer
Aller Zufriedeilheit aufgelöst ivird . "

Damit war er ausgestanden und empfahl sich » nd seinen
Kollegen dein ferneren Wohlivolle »» der „geehrten Ge¬

sellschaft ".
Bald brach auch diese , als eine der letzten unter den

späten Gästen des Gartens , ans und geleitete Elise nach
ihrer einsamen Wohnung , in welcher ihr die Abwesenden
mehr Unruhe verursachten , als sonst die Anivesenden .

Sechstes Kapitel .
Das j u r i st i s ch e Geschäft .

Der Morgen des Montags , »velcher unmittelbar auf
jenen begebiltßreicheu Sonntag folgte , hatte sich seinem Bor -

gänger in Bezug auf die Witterlliig nicht anschließen »vollen .

Statt des tiefblauen , ahnnngsreichei » Himmelsgeivölbes er -
blickte man ein grau - grämliches Wolkcndach , und an
Stelle des holden , goldenen Sonnenstrahles erhellte ein

fahles , ulattes Licht die Räume , in welche » die Wochen -
arbeit begonnen » vurde in Lch' t und Freude , in fester
Entschlossenheit , in banger Erwartung , stiller Hin -
gebung oder trostloser Verziveiftnug , mit ncncn Gedanken

oder im alten Schlendrian , mit erhebendem Blicke in die

Zukunft oder mit täglich mehr ermattendem Rückblick auf
cnie lange Periode mühselig und doch so ungenügend
lohnender Arbeit .

Wer die Geschichte eines einzigen Montagmorgens er -

zählen könnte , der ivürde eine Hälfte der Geschichte der

Menschheit zu erzählen haben !

Wir befinde »» uns in der Schreiberstube des Doktors
beider Rechte , Advokaten und Rotars Raffmaus , des

berühmtesten Rechtsamvaltes der Hauptstadt , sei es im

Zivilprozeß , sei es als öffentlicher Bertheidiger in Kriminal -

fallen .
Dieser große Manu wird beinahe von Jedermann ge -

»cht , sobald es sich um mehr als eine geivöynliche Strcit -

ache handelt . Er macht den Gerichten viel zu schaffen ,
ieht den Referendaren und Assessoren scharf auf die

Fingernägel , geivinnt fast alle Prozesse , die er einmal an -

genommen , dem » er nimmt nur solcke an , die er zn

Scheidung der Klassen kein günstiger Boden für Mittest

Parteien ; im Großen und Ganzen ist hier die Losung
'

Sozialist oder Gegensozialist . Alles , » vas »ücht

sozialistisch ist , hat sich zu der „großen Ord '

nungspartei " zusaminengeballt , der auch der sächsische
K a n» m e r f o r t s ch r i t t angehört . » Deutschfre » «

sinnig »»ennt sich eine kleine Gruppe bürgerlicher Ideologe »»
und Romantiker , die nicht begreife », idaß zwischen den zw «

großen Parteien , in »velche die Bevölkerung Sachsens sich
spaltet , für eine dritte Partei kein Raum mehr ist , »»»»d die

krampfhaft nach einem Boden suchen , der in Wirklichkeit
nicht vorhanden ist . Bald naniite »» sie sich demokratisch /
bald freisinnig , bald deutschfreisinnig , bald altsortschrittlich
u. s. w. — immer jedoch waren es dieselben Leute . Und

in allen denjenigen Wahlkreisen , »vo die Sozialdemokrat »«
stark ist , hat diese Gruppe es auch niemals zu einer irgend
erheblichen Stimmenzahl gebracht . Irgend »velche Aus '

sichten hat sie blos in solchen Bezirken , wo die Klassen -

gegensStze noch nicht so scharf zugespitzt sind , wie in den

übrigen Theilen des Landes , und wo infolge dessen die

Sozialdemokratie noch nicht in den Mafien Wurzel gefaßt
hat . Ein derartiger Bezirk ist der Pirna ' sche Landtags -

Wahlkreis , und in der That brachte »» es auch die Deutsch'
freisinnigen , die mit einen » sehr radikalen , fast sozialdeino -
kratische » Programu » ins Feld rückten , zu einer erheblichen
Stimmenzahl ( 1226 Stimmen ) . Der Kammerfortschritt trug

aber trotzdem mit einem Mehr von hunoert Stimme » »

( 1326 ) den Sieg davon , während der Sozialist es aus

198 Stimmen brachte , d. h. etwa 50 pCt . mehr als bec

der vorigen Wahl . Die Stimmen , welche auf den Deutsch'
freisim » gefallen sind , werden sich bei späteren Wahlen
zwischen den » sozialistischen und dem Ordnungskandidaten
vertheilen , jedoch zur größeren Hälfte , da es meist schau
iv e r d e n d e Sozialdeniokraten

"
sind , den Erster «» ZN'

allen . Was nun den siegreichen Kaminerfortschritt betrifft ,
o hat er sich in wahrhaft klassischer Weise durch die That -
ache gekeil , »zeichnet , daß der fortschrittliche

Kandidat zu gleicher Zeit auch Kandidat der

Konservativen und der Nationalliberalen
»var , und zivar nicht heimlich und unter der Hand , sondern
o ff iz i e l l und ö sf e nt l i ch. In Pirna hat also be »

der Landtagsivahl dieser Woche der konservativ '
uatio nal liberale Fortschritt gesiegt — ew

Beiveis , wie er schlagender nicht gedacht »verde »» kann , süss
die Richtigkeit unserer Auffassung , daß in dem Kamps

gegei » die Sozialdemokratie alle ans den » Boden der bürger -
lich - kapitalistischen Gesellschaft stehenden Parteien ihre

ivindigen Differeiizei » , »nter sich in den Wind schlagen und

als eine »» n t h e i l b a r e R e a k t i o n s p a r t e i » m

das gemeinsame Bnndeszeichei » sich schaaren , welches da

heißt : goldenes Kalb . —

Der russische Zar sieht zivar keinen Nothstand , aber

er zittert ans seinen » Tlxron und seine Angst »nuß durch

zahlreiche Opfer beschwichtigt »verdcn . In Moskau sollen
in letzter Zeit 240 Personen , Offiziere , Beamte und Studenten ,

sowie acht Frauen angeblich wegen nihilistischer Unitriebe
verhastet sein . In Petersburg sind eine Anzahl Personen ,
Arbeiter einer Fabrik , die ein Dynamitattentat gegen den

Kaiser geplant hatten , verhaftet . Es ist symptoinatisch , daß

auch die Arbeiter bereits ein gefürchtetes Element werden ,

»vährend früher die „nihilistischen " Umtriebe fast nur aus

anderen Gesellschaftskreisen heiwührten . Die Verhaftung der

Arbeiter »vird in Verbindung gebracht »nit einem auf der

Moskan - Rjasaner Bahn bei der Rückfahrt des Kaisers aus

der Krim geplanten Dynamitattentat .
Das russische Weizen - Ausfuhr verbot »st

jetzt auch ans Finnland ausgedehnt worden . —

Das französische Gesetz zur Entschädig ««! !
unschuldig Vernrtheilter umfaßt auch die unschuldig
I n h a f t i r t e n und Verfolgten , gegen »velche kei>»

Urthal gefällt ward . Es trifft „alle Opfer gerichtliches
Jrrthümer " — victirnes d ' eiTeurs jadiciaires — so daß

auch für U »» t e r s n ch u n g s h a s t und jede sonstig�
gerichtliche Verfolgung im Fall der erwiesene «
Unschuld des Jnhastirten oder sonst Verfolgten Entschäd »-
gung gezahlt » verde » muß . Vielen Franzosen erscheint das

Gesetz übrigens auch in dieser Ausdehnung nicht genügend ,
und sie wünsche »», daß auch für polizeiliche Mißgriffe
und Jrrthümer die Entschädig »», »gspflicht festgestellt werde «

gewinnen denkt , ist infolge dessen von Klienten überlaufe »»,
die es sich zur Ehre zn rechnen haben , » venn er ihre Sachen
übernimmt . Seine Gebühren sind etwas höher norm » " ,

als die der Meiste »» seiner Kollegen , aber er ist dazu ge-

zwnngeil , weil er sich sonst der Menge der zuströmende «
Rechtsschntzbedürfttzen nicht erivchren könnte .

Infolge seiner vielen Vorzüge und Verdienste ist/ '
Ehrenmitglied oder Präsident verschiedener Vereine , Mitglied
der Ständekainmer , und nnr an seinem Wunsche , unabhänZ »g
zn bleiben , hat es bis jetzt gelegen , daß er nicht schon längst

zum ivirklichcn Staatsrath ernannt » Vörden und daß ct

noch keinen Orden des Inlandes trägt . Dafür gilt er aber

auch als Führer der liberalen Fortschrittspartei , der ,, »»«'
verrückt seinen Standpunkt gewahrt hat " , ein ziveiter Ca ! "

gegenüber dein korrumpirenden Kokettiren der Regierung /
ein ziveiter Brutus , » venn es nöthig sein sollte , und Ministe�
in spe , wenn es »nit erst einmal gelungen , das reaktionäre
Ministerium , »velches nnr noch mühselig seine Tage friste»/
zum Heile des Vaterlandes zu stürzen . Ja , dieser opstr -
freudige Mm» » » »nid Streiter für Volksrechte hat 0a«J
entschieden eine besoldete Stadtrathsstelle abgelehnt »»«"

nur die schnöden Alleriveltsverkleinerer "haben »V"1

dabei Geschä stsrncksichten untergeschoben , obwohl er doch n»-

Stadtverordneten - Vorsteher viel mehr zur Wahrung de *

Rechte seiner Mitbürger thnn kann . Jedenfalls »st

Dr . RaffmauS eine der höchsten Zierden des Staates t»11,
der Stadt , und dem ganzen Lande »väre geholfen , »ven »» c*

nur ein Dutzend solcher Männer in seinen Grenzen aus '

zuweisen Härte .
Was aber diesem „ nnentivegten Volks » , » anne " selbst be»

einem Theile der Konservativen einen Stein im Bre » »

wahrt » md selbst beiderRcgieruug , trotz inanchen Acrgers «. «°
mancher Verlegenheiten , die er ihr bereitet , einen gewi! / '
Einfluß sichert , ist der Umstand , Mß seine Opposition de»

Charakter enies „ besonnene » » " Fortschritts nie verlcng « -
und daß er genau die Linie zieht , »vo , seiner maßgebend««
Meiimng nach die erlaubte , berechtigte Opposition «ilshl?
und die verbrecherische begiistit . Was jenseits der von »d

gezogenen Linie liegt ist ihm »vüster Umsturz , namentlich >«*«

es sich um Attentate gegen die Interessen der bevorrechte »



foK. Sftibeg auch das würde nach nicht genügen . Uild wenn

�e. �ranzosen ein Gesetz haben wollen , das alle einschlägigen
** aue umfaßt , dann sollen sie nur , wie es in unserem Pro -
gramm geschieht� , neben der „ Entschädigung unschuldig
««geklagter . Verhafteter und Vcrurtheilter " noch im All -

| . ei??u' cu »die Verantwortlichkeit und Haftbarkeit " aller
- cehorden für alle ihre Handlungen gesetzlich feststellen . —

c spauischen „ A n a r ch i st e u " find wieder von der
- cudjlqche verschwunden . Es sei garnichts Politisches ge -
wesen - » bloS eine gewöhnliche Schlägerei . Nun — vielleicht
t>. wfi nicht so ganz harmlos , denn es sieht sehr be -

ff
0113 in Spanien . Und war es wirklich etwas

�Mslhajles, dann hat es auch mit Anarchismus nichts zu
1 11 wenn es ein Land gicbt , wo derselbe ab -
vewirthschaftet hat und allgemeine Verachtung genießt ,

W es Spanien , das 1873 „die Bakunisten an der

uis - �r' ?iie hatte eine Volkserhebung bessere Chancen

nra lue P elender verhunzt und verdorben worden ,
durch die Herren „Anarchisten " , welche

«1 ■? ..1 festeres zu thun hatten , als jede Ör-
gamsatwn und Kräftekonzentrirung zu verhindern , und

nter revolutionärem Phrasenschaumschlagen die Revolution
yren Feinden auszuliefern . Wer das Nähere wissen will ,

ver lese das Schriftchen : Die Baknnisten an der Arbeit . - —

� aus England hat der Telegraph von a n -
? � ' st t s ch e n Thaten zn melden gehabt . Es soll
ngendwo eine geheime Bombenfabrik entdeckt und etliche

fü�en dei dieser Gelegenheit verhaftet worden sein .
-katittlich „Anarchisten oder Nihilisten " — sagt der Telegraph .
�r Telegraph lügt aber nicht blos wie telegravbirt , sondern

' st auch von einer haarsträubenden Unwissenheit . So
weiß «r z. B. nicht , daß für jede echte „anarchistische "
»>. »nihilistische " Bombe etliche Dutzend falsche von
° er Polizei fabrizirt sind . Und die englische

,
hat in ihren unglücklicheii Feldzngen gegen die

' Nscheu Homeruler und Fenier hundertmal den Beiveis er -
vracht , daß sie sich auf „anarchistische " und „nihilistische "
Praktiken ebenso gut versteht , wie die Polizei der übrigen
Staaten . Wir wollten erst schreiben : der Staaten des
europäischen Festlandes , aber die amerikanische
Polizei versteht sich ja auch ganz vortrefflich ans diese

�»iisistücke, wie sich im Atai IdLV und ini Chikagoer
sV nP bezeigt hat . Die englischen Blätter lagen
ver Boinbenentdecknng denn auch gar keine Bedeutung bei ;
und nach den Berichten , die uns zugegangen sind , unterliegt
e » keinem Zweifel , daß es P o l i z e i w e r k ist , nur weiß
wan noch nicht recht , ob es sich um eine Teufelei gegen
Ausfische Flüchtlinge oder gegen I r l ä n d e r handelt .
Wahrscheinlich das erstere . Die Jrländer sind augenblicklich
ver englischen Regierung gar nicht gefährlich , dagegen ist
cwL russischen Regierung sehr Angst vor den russische »
Flüchtlingen in England , die durch „ Freirußland " einen
uamhaften Einfluß auf die öffentliche Meinung gewonnen
Wen und der Zarcnwirthschaft wuchtige moralische Schläge
versetzen . Und die englische Polizei hat mit den
russische » Spitzeln ebenso intime Beziebnngen wie mit
ven deutschen und sranzösischen . Die Polizei war von jeher
Wternational — wie die Reaktion . —

Der neue Präsident von Chili , M o n t t ,
hat die Freilassung aller Offiziere , die unter Balmaceda
kämpften , angeordnet , und die in Sani Jago gefangenen
persönlich in Freiheit gesetzt . —

Kowespondenzell und

Parteumch richten .
Ueber daö Geuossenschaftsweseu machten sich die Sozial -

Demokraten des dritten Hamburger Wahlkreises in
folgender mit großer Mehrheit zur Annahme gelangten Resolution
schlüssig :

„ Tie Versainnilung beschließt , das Gründen von Produktiv -
SJenoffenschafteii alle » Geiverlschasten bei den verschiedenen ,
leiveilig aus sie einwirkenden Berhältnisse » z » überlasie », ver¬
wahrt sich aber als sozialdemokratische Parteiversammlung im
Auteresse der Gleichberechtigung und des Prinzips gegen jede
Unterstützung, die von Seiten der verschiedenen Geiverlschasten ,
1 « es zur Vergrößerung der bestehenden oder zur Neugründung

Klassen, Stände und Berufe handelt . Gegen derartige Be -

strebungen ist er nicht nur selbst unerbittlich , er hat es auch
wiederholt der Regierung unverblümt zu verstehen gegeben ,
daß schärfere Maßregelungen solcher Ordnungsseinde in ihm
rnien entschiedenen Unterstntzer finden würde » .

Die Schreiberstube des Dr . Raffmaus ist nicht groß im

Berhältmß zu den umfangreichen Geschäften , die hier zur
Erledigung zu kommen haben . Dafür sind die Leute an
ichnelles und korrektes Arbeiten gewöhnt , und so gesucht sind
die Schreiber aus dieser Expedition , daß der Prinzipal , um
sich vor allzuhäufigem , störendem Personenwechsel zu schützen ,
me bei ihm eintretenden Leute gleich auf eine Reihe von

jähren engagirt , d. h. mit dem Vorbehalte , daß von seiner
jj�ite zu jeder beliebigen Zeit gekündigt iverdeuIkann , im
höheren Interesse des Geschaltes natürlich .

. . Ts ist 8 Uhr Morgens ; die Anfwärterin hat soeben
die nochmalige Durchsicht der am Sonnabend schon ge -
!änderte » Räume beendigt und die Wasserflaschen frisch
L- süllt . Einige Schreiber haben sich bereits eingefunden .
�' e erscheinen schlank wie ihre Federn und lang >vie die
Beine ihrer Schemel . Der Expcditions - Vorstand hat seine
Erscheinung noch nicht gemacht ; die jungen Leute können

««gestört ein wenig plaudern , sich necken und herum -
jngen .

Nur Einer sitzt bereits am Pulte nahe dem Fenster .
E ' n junger Mensch von etwa zivanzig Jahren scheint er ,
Uber sei » Gesicht ist bereits welk , und die fast quitlengelbe
vautsarbe vermehrt nur das Bedauern , welches man beim
« ndluf der sonst so intelligenten nnd nicht unschönen Züge
. mpsindet , ans denen eine ganze Geschichte früh dahinsiechen -

" Jagend spricht . Zuiveilen fliegt ein Papierball , von
ttuhivilliaer Hand geschleudert , dicht an seinem Kopse vor -

J1/ ' er achtet dessen nicht , denn er stndirt die neueste Nummer

. � »Gesetz, und Verordnungsblattes " für ' s ganze Land und

JU ' umt manchmal ganz vernehmlich dazu . Häufig schlagen
c Rufe : „Leberknecht " und „ Habenichts " an sein Ohr , ob -

d». uuf den christlichen Namen Leberecht getauft ist und
» ehrlichen deutschen Name » Habicht ererbt hat .

( Fortsetzung folgt . )

von Produktivgenosseiischafteii , etwa verlangt werden könnte . Da¬
gegen fühlt sie sich aber allen organisirten Gewerkschaften gegen -
über solidarisch verpflichtet , so lange in den bestehenden oder
neubegründeten Produktivgenossenschasten Parteimitglieder und in
erster Linie der �eigenen Gewerkschaftsorgailisation angehörende
Atitgliedcr beschäftigt werden nnd die von ihnen erzeugten Pro -
dukte bei gleichem Quantum die gleiche Qualität für denselben
Preis , wie sie die Produzeilten der kapitalistische » Klassen , das
Unternehmer - und Ausbeuterthum zum Verkauf bietet , auch von
ihnen zu haben sind , jederzeit dahin zu wirken , dnß jeder Genosse ,
soweit es ihm möglich ist , seinen Bedarf , den er an solchen Pro -
dukten nöthig hat , aus den verschiedenen Verkaufsstellen der
Arbeiter - Prvduktivgenosscnschasten bezieht . "

Anf ' S Brutalste mißhandelt hat man im Dorfe
Reiche n b a ch bei Bürgel in Thüringen am zweiten Weihnachts -
feiertage einen unserer Parteigenossen deshalb , weil er im dortige »
Gasthofe einem Gegner unserer Sache gelegentlich eines Gesprächs
über Arbeiterverhältniffe eine Nummer der „ Thüringer Tribüne "
gegeben hatte . Nach dem Berichte dieses Blattes stürzten darauf
ca. 50 Personen über den Sozialdemokraten her und mißhandelten
ihn in unglaublich roher Weise .

Schande den Demagoge » , welche durch die Empfehlung der
Knüppeltaktik die ununterrichteUn Dörfler zu solchen Rohheiten
gegen die Angehöngen einer politische » Partei erst verhetzen !
Stützen der „ Ordnung " wollen sie sein — schlinimste Feinde der
Ordnung sollten sie sich uemien . Die Saat , die sie durch die
Verrohung der Bauernschaft säen , »vird Früchte tragen , welche
den Ordnungsparteieu dereinst selber übel bekomme » werden .

* «

Zahlreiche Beitrittserklärungeu zu einem neugegründeten
antisozialdeuiokratischen „ Volks " verein sollen in G e l s e n k i r ch e n
aus den Reihen der Bourgeoisie ze. erfolgt sein . Das beweist ,
daß auch in Gelsenkirchen die Sozialdemokratie zu einer Macht
geworden ist , mit welcher g e r e ch n e t w e r d e n m u ß.

Elsaß - LothrinstischeS . Die sozialdeniokratische Mülhauser
„ Volkszeitimg " schreibt unterin 9. Januar : „ Unsere Leser wissen ,
daß dem Drucker unseres Blattes , Herrn I . Burgheim er ,
die nachgesuchte Konzession um Anfertigung von
D r n ck a r b e i t e n von Seiten der Behörde verweigert
worden ist , trotzdem Herr Burgheimer allen bezüglichen gesetzlichen
Vorschriften nachgekommen war . Ein Grund , weshalb die Kon -
zession versagt wurde , war in dem ablehnenden Schreiben des
Ministeriunis nicht angegeben , ohne Zweifel weil der wahre
Gru » d das Licht des Tages nicht verträgt . Er dürste in der
politischen Richtung unseres Blattes liegen . Durch diese Maß¬
regel der Verwaltungsbehörde , durch ivelche ein Bürger des
Deutschen Reiches an der Ausübung seiner Gewerbslhätigkeit
willkürlich gehindert wurde , ist Herr Burgheimer geschäftlich
ruinirt worden ; der Dnick der Zeitung , ohne andere Neben -
arbeiten , brachte keinen ausreichenden Verdienst . Außerdem ist
Herrn Burgheimer amtlich mitgetheilt ivorden , daß er als Nicht »
gerant des Blattes auch die Zeitung nicht weiter
drucken dürfe ! Am nächste » Mittwoch findet daher die
öffentliche Zwangsversteigerung der Schriften der Druckerei des
Herrn Burgheimer statt . "

Selbstverständlich ist Vorsorge getroffen , daß eine Unter -
brechuiig im Erscheinen der „ Volkszeitung " nicht eintritt .

Ju Briinu wurde der czechische sozialdemokratische Berein
„ S vorn oft " aufgelöst , weil er ebenso wie der vorherausgelöste
deutsche sozialdeniokratische Verein „ Vorwärts " minderzährige
Personen als Mitglieder anfgeiiommen hatte . Neugegründet
wurde der politische Verein „ V o l k s f r e n n d" .

» *

Ueber 200 Telegirte waren auf dem czechische »
Parteitage anwesend , welcher während der Weihnachtsfeier -
tage in Prag stattfand . Auf demselben wurde konstatirt , daß
in Böhmen zwölf Parteiblätter in einer Gesammtauflage von
22 000 Exemplaren erscheinen .

Polizeiliches , Gerichtliches te .
— In N e u ni ü n st e r wurde der Genosse Chr . . Reese

wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt zu 4 Monaten Gefängniß
verurtheilt .

— 14 T a g e G e f ä n g n i ß hat der Redakteur Martin
von der ,, Elsaß - Loth ringischen Volks - Zeitung "
zu verbüßen , weil er durch Abdruck einer Straßburgcr
Korrespondenz , in welcher das Sedanfest besprochen war , die
Direltio » der Straßburger Artillerie - Werkstätte beleidigt haben soll -

— Ein Hoch auf die internationale revolu -
t i o n ä r e Sozialdemokratie faßte der Staatsanwalt in den in

Schweidnitz gegen den Redakteur F e l d in a n n vom „Proletarier "
zur Verhandlung gekommenen Prozesse als „ Aufreizung
zum K I a s s e » h a ß " auf . Feldmann hatte sich übrigens nicht
wegen fünf Anklagen , sondern nur gegen vier zu verantworten .
Der Staatsanwalt beantragt « 1 Jahr 0 Monate Gefängniß und

sofortige Inhaftnahme Feldmanns , ocr Gerichtshof gab U �lerem

Wunsche keine Folge und erkannte im übrigen , wie schon mit -
getheilt , auf nur 4 Monate Gefängniß . Feldmaiin wurde nur
in einem Falle - schuldig befunden und zwar hinsichtlich des Ar -
tikels „ Bei den sozialrefonnatorischeu Quacksalbern " , durch welchen
gegen § 166 R. - Str . - G. - B. ( Beschimpfung von kirchlichen Ein -
richtnngen ic . ) verstoßen sein soll .

— Gehaussucht wurde in den Nedaktions - und
Expeditionsränmen der B u r g st ä d t e r „ V o l k s st i >n m e"
nach dem Manuskript eines Artikels , wegen dessen Abdrucks
Reichstags - Abgeordneter Alberl Schmidt zu 6 Monaten Ge -
sängniß verurtheilt worden ist . Die Hanssuchung blieb resultatlos .

— Gegen Dr . Dieterich , den verantwortlichen Redakteur
der „Westfälischen Freien Presse " , ist Anklage erhoben worden ,
weil er durch eine » Artikel der Nuinnier vom 5. November 1S9I ,
in dem das Vorgehe » des Landgerichts zu Chemnitz gegen de »
sozialdemokratischen Reichstags - Abgeordneten Schmidt - Burgstädt
einer Kritik unterworfen wurde , Thatsachen verbreitet haben soll ,
die geeignet sein sollen , die Mitglieder des betreffende » Landgerichts
verächtlich zu machen .

Sozieile Aedeesirstk .
Weil der Polier entlassen wurde , hat man auf einem

Neubau in Halle a. S . einer Anzahl Maurer und dem Arbeits -
uiaun fernere Beschäsligung verweigert . Ter Polier hatte die -

selben engagirt , sonst lag kein Grund zur Entlassung vor . Die
Arbeiter waren schon längere Zeit auf dem Bau in Arbeit .

Ein Ausstand der Erdarbeiter ist in T j a lleb e rd in

Ostfriesland ( Holland ) ausgebrochen - Die Arbeiter be -
kamen nach unsenn Gelde nur 80 —100 Pf . und beanspruchten
1,19 - 1,36 M. pro Tag .

Die Uhrenschaleumacher in St . Immer streiken .

Lohnreduktiouen sollen in der Schmeher ' schen Fabrik
in Ansbach bevorstehen . Die Arbeiter ersuchen um Fern -
Haltung des Zuzug » . Die Fabrik siedelte seiner Zeit von Rothen -
bürg über ; trotz ihrer ca. 600 Arbeiter soll in Ansbach aber
ei »« bemerkenswerthe Steigerung des Konsums — wie der Bürger -
meister in der Sitzung erklärte — nicht zu verzeichnen sein . Das

ist glaublich , wenn die Löhne in dieser Fabrik , wie berichtet wird ,
thatsächlich nur in II . 11- / ». 11' / », 11«/ », IL' / «, 12' / », 18' / », 14,
15 bis 18 Pf . pro Stunde bestehen .

2482 arme Reisende erhoben im vergangenen Jahre in
Grimma das sogenannte Stadtgeschenk , 800 mehr als im

Jahre 1890 .

Beim steyrischen Bergarbeiter - Streik handelt es sich um

die Ablehnung folgender , vom Grazer Bergarbeiter - Kongreß aus -

gestellter Forderungen :
1. Sofortiges Zurückziehen der Arbeits - und Wohnungs -

kündigungen der Vertrauensmänner und Wiederaufnahme sämmt «
licher wegen Theilnahine an der Organisation Entlassenen ;

2. darf wegen Theilnahine an der Organisation Niemand

entlassen werden ;
3- die in den Revieren bereits eingeführte , sowie die an -

gesprochene nnd mit 1. Januar 1892 beginnende achtstündige
Arbeitszeit ist dem Interesse der Arbeiter entsprechend , auf fol -

gende Art einzurichten , daß ein Theil von 6 Uhr früh bis 2 Uhr

Nachmittags , der zweite Theil von 2 Uhr Nachmittags bis 10 Uhr
Abends , der dritte Theil , wenn nothwendig , von 10 Uhr Abends
bis 6 Uhr früh zu arbeiten hat ;

4. das Gedinge muß so gestellt werden , daß der Häuer nicht
unter 1 fl . 50 kr. , der Förderer nickt unter 1 sn 20 kr. verdieuen
kann und unter diesen auch Grundlohn nicht ausbezahlt werden

darf ;
5. Grubenlicht und Brennmaterial muß in genügende »

Quantität und unentgeltlich verabfolgt werden ;
6. darf der Arbeiter in den Werksivohnunaen nickt als

solcher behandelt und bestraft werden , sondern mutz als Privat -
parte ! angesehen iverden . Beim Austritte aus der Arbeit hat
eine monatliche Kündigung zu erfolgen ;

7. bei zweifelhaften Entlassungen soll ein Schiedsgericht ge «
wählt werden , welches aus drei Arbeitern und drei Beamten

zusamniengestellt wird , mit einem siebenten Unparteiischen als

Obmann , dieses hat darüber zu entscheiden .
Zusatz : Bei Akkordarbeit muß jede nebenbei geleistet « Arbeit

separat gezahlt werden , sowie bei gefährlichen Arbeiten kein Rttord

stattfinden darf .
Trotzdeni in anderen Gruben Oesterreicks , so in Fohnsdorf ,

schon Verhältnisse bestehen , die im Sinne obiger Forderungen ge -
regelt sind , ließen es die steyrischen Grubenbesitzer doch zum
Streik kommen . Im Ganze » betheiligen sich 7000 Bergleute
daran , und zwar diejenigen in Mittel - ' und Unter « Steyermark .
Deren Faunlien niitgerechliet , sind 18 000 Personen vom Streik

betroffen . Die Behörden stehen wie üblich auf Seiten der Gruben -

besitzer ; am unverschämtesten agirt in dieser Beziehung die Bezirks -
hauptmannschast Voitsberg . Dieselbe erließ folgende Bekanntmachung :

„ Wer am Donnerstag , den 7. Januar , nicht in die Arbeit geht
und im Voitsberg - Köflacher Revier nicht zuständig ist , weiter
aber nicht nachweisen kann , daß er die nothwendigen Mittel be-

sitzt , sei » Leben zu fristen , wird ausgewiesen " Die Greisler

( Krämer , welche Lebensmittel »e. verkaufen ) sind von den Gruben -

Verwaltungen ausgehetzt ivorden , nichts auf Kredit zu verabfolgen ,
infolgedessen leiden die Bergleute den äußersten Mangel , wollen
aber dennoch ausharren . Um sie in Anast zu jagen , hat man

von Wie » Arbeitslose aus den Asylen kommen lassen , denen

1,20 Gulden Tagelohn versprochen wurde . Im Trefailer Revier

steht es besonders bös . Dort sind die Lebensmittel »
m a g a z i n e n t r o tz d e m sie den Bergleuten gehören , da sie

sammt den Vorräthen vom Bruderladengeld angeschafft wurden ,

seit 1. Januar gesperrt ! Das böse Gewisse » — die Bergleute
selbst gaben keineswegs Anlaß , sondern verhielten sich ruhig —

trieb die Grubenverwaltungen , Militär herbeizurufen . Um für

dasselbe Quartier zu schaffen , d. h. angeblich deshalb , wurden
die streikenden Knappen aus ihren Wohnungen
herausgetrieben ! Die zur Prostituirten des Kapitals
gewordene Soldateska fiel ruhig ihres Weges gehende
Bergleute auf den Straßen mit dem gefällten Gewehr an :c. k .
— kurz , der steyrische Bergarbeiterstreit bietet nach den Berichten
der österreichischen Arbeiterpresse ein Schauspiel , wie es für das

Unt ernehmerthum und die Staatsgewalt des frommen Oesterreich
kaum schimpfiicher gedacht werden kann . Die Wiener „ Arbeiter -

zeitung " forden dringend zur schnellsten Hilfe für die Ausständigen

auf und nimmt Sendungen entgegen . ( Adresse : Administration
der „ Arbeiterzeitung " , Wien VI , Gumpmdorferstr . 60 . )

Der Zcntralvorstand des schweizerische « Schuhmacher -
Verbandes hat einen Ausruf an die dortigen Kollegen ergehen
lassen , in welchem die Nothwendigkeit der fachlichen Organisation
dargelegt und die Kollegenschaft zur Gründung von Fachvereinen
und massenhaftem Beitritt zu denselben aufgefordert wird .

Namentlich sollen die Kollegen dahin wirken , daß folgende For -
derungen durchgeführt werden : l . Beseitigung der Logis - , be «

ziehungsweise Zimmerarbeit und Uebernahme der Werkstätten
durch die Meister , eventuell Abschaffung der Stückarbeit . 2. Ein -

führung einer mit den Arbeitern zu vereinbarenden Werkstatt -
Ordnung mit dem Zehnstunden - Arbeitstage und einem Minimal »

lohn für Wochenarbeit . 8. Gründung einer Arbeitslosen » Kasse
und Einrichtung von Arbeits - Nachweisslellen , an welche die

Arbeitgeber einen angemessenen Beitrag leisten . 4. Aufstellung
eines möglichst einheitlichen Loj>ntariss , auch auf dem Lande ,

welcher den nothwendigen Bedürfnissen entspricht . 5. Beseitigung
jedweder Abzüge an brauchbarer Arbeit ; Fournituren sind zu
Lasten der Arbeitgeber zu verrechnen . 6. Regelung des Lehrlings -
ivefens im Sinne emer besseren Erziehung und der verhältniß -

mäßig beschränkten Zahl derselben . 7. Emsührung von Fach -
kursen , oder sonstiger den Berns fördernder Bildnngsmittel .
8. Fachliche Eiuiguugsämter zur Erledigung von Streitigkeiten
zivischcn Arbeiter und Meister .

Reisenden Arbeitern zur Nachricht , daß sich in Braun -

schweig die Zentral - Herberge bei Gustav Buch -
Heister , Wallstraße , befindet .

SzrvethlÄal .
Di « Redaktion stellt die Benutzung des Sprechsaals , soweit der Raum dafür
anzugeben ist, dem Publttnm zur Besprechung von Llngelegenbelten allgemewen
Interesse « der Verfügung ; sie verwahrt stch aber gletchzettlg dagegen , Mtt dem

Inhalt desselben identifizirt zu werden .

Auf die im „ Sprechsaal " der Rummer 6 vom 8. d. Mts .

gegen meine Erklärung vom 5. d. Mts - veröffentlichte Er -

ividerung des Vorstandes des Vereins zur Regelung der gewerb -
lichen Berhältnisse der Töpfer Berlins und Umgegend , gezeichnet
Heinrich Hoffmaun , bemerke ich , daß der neue Lohntarif doch
nicht allem von den Arbeitgebern anerkannt und gehalten wer -
den soll , sondern auch in erster Linie die Gesellen verpflichtet
sind , den von ihnen neu eingeführten Lohntarif zu halten ; in
diesem steht nun kein Wort davon , daß bei einem Ofen ohne
Medaillon und Aussatz wie bisher 2,50 M. nicht in Abzug ge »
bracht werden dürfen .

Wen » die Herren Bearbeiter des neuen Tarifs den unter E
des alten Tarifs genau präzistrten Passus , obigen Abzug betr . .
näher zu bezeichnen vergessen haben , so ist es nicht die Schuld
der Arbeitgeber , wenn diese , da in dem neuen Tarif ausdrücklich
vermerkt steht : Oese » mit Medaillon und Aussatz ,
die genannte Position unter £ des alten Tarifs als noch be -
stehend erachten .

Durch «in Beispiel will Herr Heinrich Hoffmann darthun ,
daß ein Ofen init Kocheinrichtung eigentlich 25 M. kosten müsse
und erklärt das den Lesern der Zeitung wie folgt :

1 Ose » , 8' / » Kacheln lang , 2' /e Kacheln breit , 9 Schichten
hoch , kostet 18,75 M. Die kleinste Kochmaschine kostet 6,25 M. ,
mithin müßte ein Ose » mit Kocheinrichtung 25 M. kosten ; man
verlange aber nur 22,50 M.

Herr Heinrich Hoffmann hat dabei zwei von sich völlig
getrennte Körper genannt , die in den Augen von , selbst von dem
Handwerk auch mchts . Verstehenden , selbstverständlich mehr kosten
müssen , als wenn in einem Ofen ( nur ein Körper ) eine Koch -
»inrichtirng gemacht wird , die ja auch , wio in dem Tarif verlangt
wird , mit 3,75 M. von mir bezahlt wurde .

Emil Bruck « , Töpfermeister .
Tempelherreustr . 23 ,



Theater .
Dienstag , den 12. Januar

Vvevustans . Das Nachtlager in
Granada .

Kchauipielstans . Die Kronpräten -
denten .

Frsstug - Tsteater . Die Großstadtluft .
Dcutscheo Theater . Die Geschwister .

Hierauf : Clavigo .
Kerlinrr Theater . Nach Madrid .
Krfidenz - Theater . Madame Mon -

godin . Vorher : Modebazar Violet .
Maliner - Theater . König Krause .
Friedrirh�Withetmstädt . Theater .

Der Mikado .
Thomaa - Thcater . Luftschlösser .
Kelleallianre - Thrater . Der ledige

Hof .
Gstend - Theater . Der Hüttenbesitzer .
Adolph Ernst - Theater . Der

Tanzteufel .
Aleranderplatz - Theater . Schwarze

Brüder .

Jeenpalast . Spezialitäten - Vorstellnng .
ledriidev ZZichter ' o Nari�tö . Spe -

zialitäten - Vörstellung .
Theater der ZieichshaUe » . Spe -

zialitäten - Vörstellung .
Minter - Garte » . Spezialitäten - Vor¬

stellung .
KonkordiaPalast - Theater . Spe¬

zialitäten - Vorstellung .
Kautmann ' s Uarietö . Spezialitäten¬

- Vorstellnng . _

fGratweil,8cheBierhallen .
Kornrnandanteuatr . 77 —79 .

Heute sowie täglich :

Auftreten der

flaindm ' Ker Gaudebrütler
Konzert - und Koupletsänger .

Anfang Wochentags 7Vs Uhr , Sonntags
6 Uhr . Entree : Wochentags 10 Pf . ,

Sonntags 25 Ps .
Empfehle meinen berühmten lltittags -

tlaed a la Duval . 3 Kegelbahnen
« Billards , 2 Säle . 11391 .

Etablißemellt vuMnbaZe »
SM INonit�plst » .

Täglich :

Vntsrdaltullgs - Mllstk .
Direktion A. Rödmann .

Dienstag und Freilag : Valaor - Adand .

Großer Frühstücks - und Mittagslisch
Spezial - Ausschank von Patzenhoser

Export - Bier , Seidel 15 Pf .
S41 F . Malier .

Panopticum
iöa . Ecke Behrenstr .

Castan ' s
Friedrichstr . 165a ,

Neu: Colossal - Gruppe

Kauern Aufstand !
Entree 50 Pf . Kinder 25 Pf .

Geöffnet von 9 Uhr früh bis 10 Uhr Ab .

Passage -
Panopticum .

Neus
Die

Sündflnt
mit Donner , Bütz . Regen
nnd Windesheuleu etc .

Viel neue Spezialitäten .

La belle lpeney
die tätowirte Amerikanerin in

? rsu » vder ' 8 sustowisedem

Museum
nur noch hnrze Zeit Kommandantenstr .

Täglich für erwachsene Herren .

V . ? , ? Dnnie,l .
15 u. 50

Lertillsjimmer, v- rgev - . . .
1883Ls Flick , Simeonstr . 23

sass .

Ein Schankgeschäst zu verkaufen .
Näh . Bergstr . 10 b. Merker . s925b

Eine vollständige Nestaurations >
Einrichtung , sowie Billard , doppelter
Bierapparat ist sofort zu verkaufen bei

Adolf Fischöder ,
Rummelsburg bei Berlin ,

928b ] Schillerslraße 14, III .

Schankgeschäst verk . Flick . Simeonstr . 23 .

Krankheits halber
ist ein Maskengarderoben - Geschäft
sehr preiswerth zu verkaufen . s934h

Näh . Hallesches Ufer b. Portier .

Spiegel imd

� Polsterwaaren . j
Gr . Lager , bill . Preises
Umil Ue/n ,

Brunnenstraß « 28 , Hos parlerre .
Theilzahlung nach Uebereinknnfr . !

eigener
Fsdrllr .

Das größte Brot 3ll Ps.
liefert Genrichs Bäckerei

Cineus Renz .
Karistraße .

Heute , D i e n st a g, den 12. Jan . ,
Abds . 7l/4 Uhr : WM " . . Auf Hrigo -
iand " ' HWst oder Ebbe und Fiuth .
Große hydrologische Ausstattungs -
Pantomime in 2 Abtheiluugen mit
National - Tänzen ( 60 Daineii ) , Aufzügen
ie. Ferner Dampsschiff - und Boolfabrten ,
Wasserfälle , Riefenfontänen mit allerlei
Lichteffekten re. SMP sowie neue
Arrangements " ASL vom Direktor
E. kenz . Außerdem : Line Vergnügnngs -
kabrt mit verschiedenen Hindernissen
von der Elton Tronpe . Galgenstrick
ger . v. d. Schulreiterin Frl . GiotUde
Hager . Horaz u. Hercnr zus . vorgef .
v. Herrn Ernst Renz ( Enkel ) . 4 Gebr .
Rriatore , Akrobaten . Sisters Lawrence
a. st. Trapez . Quadrille de la grande
Duchesse , ger . von 16 Damen . Auf¬
treten der vorzüglichsten Reitkünstler
u. Reitkünstlerinnen . Komische Entrees
und Intermezzos von sämmtlichen
Klowns :c. Täglich ; Auf Helgoland .

E. Renz , Direktor .

Ein großer Saal ist zu vergeben ;
auch Sonnabends und Sonntags .
931b ] Bötzow ' ö Brauerei ,

Prenzlauer Thor .

Einpfehle den geehrten Gesangvereinen
des Westens mein Uereinszimmer
mit Pianino . 15061 .

C . Behpendf
Klumenthai Straße 5 .

Circus G. Schumann .
Friedrich Karl Ufer , Ecke Karistr .

Heute , Abend 7Vs Uhr : Große
Sriiiant - UorsteUuug . Auf viel¬

seitiges Verlangen : Uoch 2 Gast -
( Viele der beliebten Colibri - Truppe ,
der sieben kleinsten Menschen der Welt ,
in ihren vorzügl . Leistungen . Doppel -
Jockey , bärgest , von Mr . äce Hodgini
und Victor Redini . Die bfache Fahr -
schule mit 12 Schnips , geritten v. Frl .
Adele Schumann , Anna Schumann ,
Frl . Ell ? Vsotitt und den Herrn klar ,
Ernst und Adolk Schumann . Voltige
ä la Richard vom kleine » Willy . Mr .
Manzoni als Saltomortal - Reiter . Faust
u. Oretchen und Rundreise in 80 Se -
künden , von beiden Doggen Fritz und
Baby . Komische Entrees sämmllicher
Klowns . Zum Schluß der Vor -
stellung : „ W. W. " , oder Berliner
Kinder im Sommer und im
Winter . Große Wasser - nnd Feuer -
Pantomime mit großartiger Ausstattung
und sensationellen Wasser « und Feuer -
Effekten .

Mittwoch , den 13. Januar , Nachm .
3V2 Uhr . Extra arrangirte K in der¬
und Schüler - Vorstellung . Preise der
Plätze : Logensitz 1 M. 50 Pf . , Sperr -
sitz 1 M. . I . Platz 60 Pf . . II . Platz
40 Pf . . III . Platz 20 Pf . Es findet
nur diese eine Vorstellung zu ermäßigten
Preisen statt . Abschieds - Debut der
Colibri - Truppe . Abends 7l/2 Uhr ;
Große Vorstellung . Letztes Auftreten
der Colibri - Truppe . Zum Schluß :
„ M. W. " Wasser - und Feuer - Pantomime .

Fereie Volksbühne .
Außerordentl . Generalversammlung

am Freitag , den 15 . Januar da . J « . . Abends 8' / - Uhr . im Lokale
des Herrn OeigmUller , Alte Jakobstraße 48 a.

Tages - Ordnung :
1. Besprechung des Dramas ,,Uora " von Ibsen . 2. Statutenänderung .
Berichterstatter sind , in Anbetracht einer Uerhandinng von

öffentlichem Interesse , willkommen .

Als nächste Vorstellung kommt am Sonntag , den 17 . Januar ,
Nachm . 2 | ( hr , im Kellealliance - Theatrr , für die 1. Abtheilung
( rothe Karten ) zur Aufführung :

„ U o r n " ,
Schauspiel in 3 Akten von Henrik Ibsen .

Für die A. Abth . findet dieselbe Vorstellung am A4 . Januar
und für die 3 . Abtheilnng am 31 . Januar statt .

Das Ausloosen der Plätze beginnt wie bisher um 1 Uhr und wird
das Theater 10 Minute » nach Ä Uhr geschlossen .

Neue Mitglieder werden in sämmtlichen Zahlstellen aufgenommen .
Die Mitglieder der 1. und 2. Abtheilung , welche am 3. Januar die

Vorstellung zum zweiten Male sahen , werden gebeten , die erhaltene Messing -
marke aus ihrer Zahlstelle abzugeben .
937b Oer Vorstand .

Arbeiter - Bildungsschule .
Am Sonnabend , den 16 . Januar , Abend « 8 Uhr , im Fern - palast ,

Kurg - und Wolfgaugstraßen - Eäir :

1 WWs - W,
bestehend in Konzert , Gesanga - Anfführungen mehrerer Vereine des

Arbeiter - Sängerbundes , Prolog , Festrede von M . Liebknecht , lebenden

Kiidern und Tan » . Killeto k 25 Pfg . sind in den Zahluellen , in den

Schulen und an den sonstigen mit Plakaten belegten Stellen zu haben .
431/9 Oer Vorstand .

Verband der Vergolder , Goldleistenarbeiter
und Berufsgenossen . (Filitile Berlin ) .

General - Versammlung
am Mittwoch , den 13. Januar 1892 , bei Sokekkor , Jnselstrahe 10 .

Anfang präzise 8 Uhr .

1. Bericht der
2. Rechenschaftsbericht .
standes . 5. Wahl des
und Filial - Revisoren .

Tages - Ordnung :
Deleairlen von der Generalversammlung zu Köln .
3. Kassenbericht . 4. Wahl des gesammten Hauptvor -
gesammten Filialvorstandes . 6. Wahl der Verbands -

326/19

Mitgliedsbuch legitimirt . Uestanten haben gegen Vorzeigen ihres
Mitgliedsbuches ebenfall » Zutritt . Die Ortsverwaltung .

NB . Die Billets zum Stiftungsfest sind in der Versammlung in Empfang
zu nehmen . — Die Kollegen , welche von der Matinee noch nicht abgerechnet
habe » , werden nochmals aufgefordert , umgehend dieses zu besorgen .

Die Vertrauensmänner werden ersucht , dafür Sorge zu tragen , daß die

Mitglieder ihre Bibliotheksbücher zum Jahresschluß unbedingt wechseln .

Beutscher Tischler - Verband .
Genvral VerfatnntlnnN

am Mittwoch , den RS . Jannar d . I . , Abends 8 Uhr , in

Orschel ' s Salon , Sebastianstrahe Nr . SS .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Lokalverwaltung . 2. Abrechnung vom 4. Quartal .

3. Neuwahl der Lokalverwaltung . 4. Stellungnahme zum Gewerkschaft « -
Kongreß . 5. Verschiedenes .

Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes , zu erscheinen , sowie das Buch
vorzuzeigen . Aufnahme von Mitgliedern von 7�2 Uhr an .
325/10 Die Lokalverwaltnng .

Verein kt LithlMpheu , Stenckulker u ) Berussgenoiseu
Deutschlands .

Achtung ! Achtung !
Contdintrke Vorfammluns

am Donnerstag , den 14 .
im Restaurant Fe

911b Laugestr . 40 .

Januar , Abd » . 8V2 Uhr ,
eüersteln , Alte Jakob - Strasse No . 75 .

Tagesordnung :
1. Geschäftliches . 2. Vortrag über den Organisations - Entwurf der

Generalkommission in Hamburg ( Referent wird in der Versammlung bekannt

gemacht ) . 3. Diskussion . 4. Abrechnung vom Winterfest . 5. Abrechnung von
der Matinee . 6. Verschiedenes . — Um pünktlichen und zahlreichen Besuch
ersuche » s207/20 ] Die Derwaltungeu .

Lomldemokratiscder Wahlverein

für den 2. Berliner Reichstags - Wahlkreis .
GeneralUersammlung

am Dienstag , den IS . Jannar ds . IS . , Abends 8V2 Uhr , in der

„ Berliner Bockbrauerei " am Tempelhofer Berg .
Tages - Ordnung :

I . Rechnungslegung des Kassirers . 2. Wahl des gesammten Vorstandes
und der Revisoren . 3. Vortrag über : „ Der Gistbaum und die Prostitution " .
Referent Reichstagsabg . Arthur Stadthagen . 4. Diskussion . 5. Ver -

schiedenes und Fragen .
Oer Vorstand .

SozialdemakratischerWahlverein snr den

3 . Kerlinrr Reichstags Wahlkreis .
Am Dienstag , den IL . Januar 180S , Abends 8 Uhr , in Deigmüller ' s

Salon , Alte Jakobstraste 48a :

Lensr ' sl » IfenssnAmlungs
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Kassirers . 2. Bericht des Vorstandes . 3. Vorstandswahl .
4. Vereinsangelegenheiten . — Mitgliedsbuch legitimirt .

Der Dorstand .
Das I . Stittungskcst des Wahlvereins findet am Sonntag , bcii

17 Januar 189 : 2 , in der Berliner Ressource , Konimaudantenstr . 57 ,

statt . Große « Pokal - nnd Instrumental - Konzert , unter gütiger M» *

Wirkung des Männer - Gesaugvereins „ Eiedeakreiheit " , sowie ernste und

humoristische Vorträge . Zur Aufführung gelangt : „ Die Bismarckspende ' .

Festrede , geHallen vom Reichstags - Abgeordneten Molkeubuhr .
Billets 30 Pf . Anfang 5 Uhr .
Billets sind in den nachfolgenden Zahlstellen des Wahlvereins , sowie

beim Vorstand und in den mit Plakaten belegten Handlungen zu haben :

Gründe ! , Dresdenerstr . 116 ; A. Schweizer , City - Passage ■ Börner , Ritterstr . 103;

Schönicke , Wasserthorstr . 20 ; G. Schulz , Cigarrengeschäft am Kottbuser Platz ,
nnd Kehr , Köpnickerstr . 126 .
399/5 Dgs Vergniigungs ° Komitee .

Sozialdemokratischer Wahlverein

für den 6. Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Dienstag , den 12 . d . M. , Abenvs 8 Uhr ,

im Saale der Norddeutschen Brauerei , Cliausseestr . 50t

ersammiung .
Tages - Ordnung : 1, Da « neue Urogramm . Referent : Reichstags -

Abgeordneter Wilhelm Liebknecht . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegen -
heilen , Verschiedenes und Fragekasten .

Gäste haben Zutritt .

423/6
Oer Vorstand .

Ordentliche Generalversammlung
der Filiale I kt VereichW der ileMe » Maler tt .

heute Abend präzise 8 Uhr ,
im Lokale de « Herrn GrUndel , Dresdenerstraß « 116 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Filialangelegenheit . 3. Verschiedenes . — Um zahlreichen

Besuch bittet f2l1/15 ] Der Vorstand .

V e r f « » r m 1 u it g

der IViaies * (Filiale 5 Nord)
am Mittwoch , den 13 . Jannar , Abend « 8 Uhr ,

im Lokale des Herrn Guadt , Brunnenstrabe Nr . S8 .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
924b Der Vorstand .

Maurer ! Ächtung ! Maurer !
Sonntag , den 17 . Januar , Norm . 10 Uhr :

Gr . öffentl. Manrer - Bersammlung ,
einberufen von der

Filiale des Zentralverbandes dentseber Manrer Berlins ,
im „ Feen - Palast " , Bnrg - und Wolfgangstrahen - Gcke .

Tages - Ordnung :
Vortrag des Reichstagsabg . Herrn Ullrich über Zentralisation .
Maurer Berlins ! Da die Tagesordnung eine wichtige ist , fordern wir

sämmtliche Maurer Berlins auf , in dieser Versammlung zu erscheinen , gleich -
viel welcher Richtung sie angehörlen . — Maurer Berlins ! Habt Acht auf die

Annonze in » „ Vorwärts " und auf den Anschlagsäulen . 427/5

Ällso auf , Maurer Berlins , erscheint alle in dieser Versammlung , um

zu zeigen , daß auch Ihr gesonnen seid . Eure Rechte zu vertreten .

Fachverei » der Tischler festen).
Am Dienstag , den 12 . Januar , Abends 8 ' » Uhr , bei

Joel , Andreasstr . 21 ( oberer Saal ) :

ll
Tagesordnung :

I . Vortrag deS Herrn Koblenzer über : „ Die Chartistenbewegung in

England . " 2. Diskussion . 3. Vorschläge zu einem Bevollmächtigten für den

Osten . 4. Desgl . von Werkstatt - Kontrolllommissions - Mitgliedern . — Zahl¬
reichen Besuch erwartet 324/7

_ Der Vorstand .

Große öffentliche Versammlung

der Töpfer Berliks n. llmgegekd
au » Donnerstag , den 14 . Jannar , Abrndv 5 Uhr ,

in Gratweil ' s Bier » allen , Kommandantcnstrasse 77 —79 »

Tages - Ordnung :
1. Die Gewerbe - Schiedsgerichte nnd der Statnten - Entwurf des Berliner

Magistrots hierzu . Referent Genosse <B. Keßler . 2. Die Verhandlungen
auf dem Verbandstag der Töpfermeister und Ofenfabrikanten Teutschlands
am 3. und 4. Dezember 1891 . 3. Ter Buchdruckerstreik und dessen Folgen
für die gesammte Arbeiterschaft . 4. Gewerkschackliches .

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ist es Pflicht eines jeden Kollegen ,
in dieser Versammlung zu erscheinen .
905b ( £. Ehlen »« , Vertrauensmann .

MF * Das grösste Brot _
für 50 Ps . liefert 17691 .

Albrecht ' s Bäckerei ,
WrannAlair ft nnd T. annA «fr 5>R.

Schmerzloses Zahnziehen 1 ®

Plombiren von 1,50 M. an . Künstlich *
Zähne 8 M. Sprechst . 8 —6 Uhr .

Zahnarzt Robert Wolf , l ™lh

Chaufseestr . 123 a. Oranienburger Thor -

Verantwortlicher Redakteur : August Enders , in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin SW „ Beuthstraße 2. Hierzu eine Beilage -
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Der Stand der Ardeiterdemegnng
in der Schweiz .

Aus der Schweiz .

-> . �5�? einige Zeit unter den deutsch ? » Genossen gelebt

fofnrt
dann wieder zuriickkehrt nach der Schweiz , so fällt es

L' i nuT' bcip zwischen dem ganzen Eutwickelungsgange , zwischen
3Wr,I ? amfn�on " " d dem Charakter der Arbeiterbewegung in

und in der Schweiz bedeutende , oft wesentiiche, ja
? r " ' " sl ' che Unterschiede vorhanden sind . Ein Unterschied tritt

lonvers auch zu Tage in der Kampsestaktik und dürfte die

der dieser Erscheinungen wohl in der völligen Verschiedenheit

opr „ , lmcn' e 3 " suchen sein , welche in den beiden Ländern aus -

ftnnx
n sortschrittlichen Ideen huldigen . Aus diesem Um -

entspringen folgerichtig alle anderen hier ausgeführten
bifl. >. ■" ' cht . aukgeführten Unterschiede . Sehr schwer fällt

ima • l!?. Wagschaale die politische Verfassung . Während bei
», ? . m die Gesetzgebung in direkter Weise vom Volke , von der

ohi h- r50' 1 eingegriffen werden kann , steht in Deutschland die

nur ' chon durch eine unverhältnißmößig geringe Vertretung
. .. lleictzgebenden Körper geschwächte Ardeiterpartei der Legis -
di . *? niachtlos gegenüber . Keine Volksinitiative , kein Referenduni

. �. . unseren deutschen Brüdern eine Handhabe , um ihre Wünsche

tr #ti ' ■U uiachen ; sie sind einzig und allein ans ihre Ver -
nn Reichsrage angewiesen , und diese ist in ihrer

.
' ö» schwach , um spezifisch sozialdemokratischen

Uvroernngen mit Erfolg Gehör zu verschaffen . Ties ist nun zwar
tro-l! > � u» ch bei uns der Fall . Allein wir haben doch die

S' nN » / ' ud damit die Aussicht , allmälig sozialdemokratische

D, c m
Grund unserer jetzige » Versaffnng durchzusetzen .

Fleier Vortheil , den wir haben , ist gewisserinaßen aber auch

o? » ? �"' . �achtheil . Die verhältnißmäßige Freiheit , die wir in

Lv ni H' usicht genießen , hat leider dazu beigetragen , den Gang

-ii ,��öu »g und damit das Voranschreiten der Organisation
�»" langsame ». Ter Druck , den eine Gesetzgebung , die auf die

Wunsche des Volkes kaum Rücksicht nimmt , auf die Massen aus -

.J und sie zum Znsammenschluß und zum gemeinsamen Vor -

bna veranlaßt , ist bei uns viel schwächer als in Denlschland ,

dpu �ißt unsere Verfassung räumt uns einige Frei -
yeiien ein und daher kommt unser F r e i h e i t s d u s e l.

tzt der stärkste Nachtheil , den unsere Institutionen mit sich
ungxn . Ein anderer ist ivieder der , daß unsere „ Zehntausender " ,

neben dem künstlich und bedauerlicher Weise immer noch mit Er -
irng gepflegten Nationalitätsdünkel und Deutschenhaß , unsere
vemgen Freiheiten der Arbeiterschaft immer iveiler und gerne

unter die Nase reiben und zwar nicht ohne Resultate , welche der
Bewegung schade » und so wird der so wie so schon vorhandene
«ureiheitsdusel " noch erhöht .

. Nach Anhörung einer „patriotischen " Rede bei eidgenössischen
kantonalen „patriotischen " Festen wissen sich selbst unsere

Nichtigsten fortschrittlichen Organisationen vor lauter „Freiheits -
Jj">>Hl" oft kaum zu helfe ». Gegen solches sind die dentschen

SO m
er geschützt , denn ihnen zieht höchstens einmal vor den

Zahlen ein nntionalliberaler oder antisemitischer Kandidat die

Speckschwarte durch ' s Maul , für gewöhnlich spricht man niit
ganz anders . Im Ganzen überwiegen aber

jypch vie bleibende » Vvrtheile unserer Verfassung die momentanen
vmchtheile : unserer Älrbeitcrschaft ist zwar noch nicht so gut

rganisirt als die deutsche , ihr Fortschreiten ist ein langsameres

fi >1 k
e �indenzen weniger ausgesprochen sozialistisch , aber wir

und doch auf dem rechten Wege , um an ' s rechte Ziel zu komnien .

�>e meisten der schweizerischen Arbeiterorganisationen gehören
vsm schweizerischen Arbeiterbnnd an und dieser wird häufig als
r >ne vollkomman fortschrittliche Organisation betrachtet —
vkuigstens ist diese Ansicht ziemlich allgemein geläufig . Allein ,

fn!* müssen da wohl bedenken , daß dieser Verbindung die ver -
Ichledenarligsten Elemente als Mitglieder angehören : Sozial -
veinvkraten , Demokraten , Katholiken und ein paar Zwischenfarben .

Zahl nach überwiegen die Demokraten bei weitem . Die aus -
ledreiletste Organisation in der Schweiz ist der Grütliverein .

� I vi l einen ausgesprochen fortschrittlichen Charakter tragen .
Wirklichkeit ist dies aber doch nur der Fall bei den nord -

" o ostschweizerifchen und theilweise bei den ivestschweizerischeu
Sektionen. Die Sektionen der Jnnerschweiz haben oft recht konservative
und reaktionäre Anwandlungen . Man wird sich hierbei daran er -
vnern , daß von innerschweizerischcn Sektionen die Anregung ,
eine Ausländer mehr aufzunehmen , schon wiederholt gemacht wurde

v » d gewöhnlich von andern Sektionen Unterstützung fand .
>st beispielsweise auch dem Grütliverein Luzcrn die Sozial -

c»>okratie ei » Greuel , während andererseits wieder ganze Sektionen
ves Grütlivereins der sozialdemokratischen Partei angehören oder
?bch mit derselben Hand in Hand gehen . In der Westschweiz
[' man zwar dem Hauptlheile nach auch sozialistisch gesinnt , aber

>i i . I, *tn �or ' " och zn oft lokale Interessen in den Vordergrund ,

f' rfi � gemeinschaftliches Arbeiten unmöglich machen . Es läßt
i ' ch " ' cht bestreiten , daß im schweizerischen Grütliverein die ver -
lch ' cdennrtigsten Elemente vereinigt sind . Das deutsche Organ

" Partei , der „ Grütlianer " , steht , wenn hie und da auch etwas
' khr links , doch so ziemlich in der Mitte . Es ist bemnkens -

jPfr ' h, daß das Blatt letzthin erklärte , daß es sozialdemokratischen
ff.-/." huldige . Diese Auseinandersetzungen sind aber nicht über -
r >I>g gewesen , denn man konnte wohl etwa einmal im Zweifel

des � politische Richtung des Organs . Zürich , der Sitz

, Crgans und des Arbeitersekrelariatcs , nimmt sicherlich nicht
' ehr die entschiedene und erste Stellung in der Arbeiterbewegung

d� Schweiz ein , wie noch vor einigen Jahren . Man merkt

de � frühere hervorragende Genossen alt werden . Bern ,
/ Sitz des sozialdemokratischen 5tv »iilees hat Zürich überflügelt ,

, hat eine rührige und zielbewußte Arbeilerniasse gewonnen und

. . J� ' gt sich dort der Segen eines ausgeprägten kräftig «! Volks -

les » ' Individualität sich prächtig entwickeln läßt . Die
Yte Stelle unter den drei wichtigen Städten der deutschen Schweiz
' Nint bezüglich der Bewegung Basel ein — daselbst ist die

rbeiterbevölkerung zu fluktuirend . Dessenungeachtet wurde diese
»adt für würdig befunden , von Neujahr ab , Vorort der sozial -
»ivkralischen Partei zn sein . In Anbetracht der zwar kleinen ,
et aus Kerntruppen bestehenden sozialdemokratischen Lokal -

,,U "isation Basels darf diese Wahl als eine vortreffliche be -
i °>chnet werden . _

y .
2ne Arbeiterpresse der Schweiz trägt ganz den

dttfi k " Beivegnng überhaupt , nur mit dem Unterschiede ,

b,,!; ßar zu konservative Schmerzen , wie sie oft einzelne Sektionen

dleiu »' � in der Presse nicht bemerkbar machen . Immerhin

dem » auch hier manches zu wünschen . Den entschiedensten sozial -

dpm - ' schen Charakter tragen der schweizerische „ Sozial -

klim i ". der „ Baseler Arbeiterfreund " und die „ Arbeiter -

Und r
' Der „ Arbeiterfreund " ist besonders seiner ruhigen

selii. fachliche » aber auch entschiedenen Sprache wegen

von gelesen und die Lage des Blattes verbeffert sich

stj ». jpmartal zu Quartal . Herr Seidel fährt in der „Arbeiter -
er i vst etwas zu schroff ms Zeug und dozirt zu viel , weshalb
7� llntp * 1, . . S, „: . r . . zuft «( . . j ,
�. "ses r - r . " Züricher Arbetterschast viele Gegner zählt . Auch

»"ig - tausend Ä �
i PL 5n6 ber . Grütlianer " jährlich

"ch' - lhme�L� Ueberschuß abwirft , sei hier als erfreuliche
vmeerschemung angeführt . Im großen Ganzen zeigt sich

in unserer Presse deutlich eine Individualität , die für die Be¬
wegung doch nur von Vortheil sein kann . Die Tagesfrage »
werden darin sowohl in befürwortendem als gegentheiligem Sinne
besprochen , und das schafft Klärung . Ist dann einmal die Parole
von der Partei ausgegeben , so gehen die Blätter gemeinschaftlich
vor . Dies verhindert aber nicht , daß der reaktionäre Charakter
einiger Grütlivereins - Sektionen sich in schönster Blüthe bei solchen
Anlässen zeigt . — Wichtig für unsere Bewegung , besonders in
Basel , Zürich und St . Gallen sind auch die in der Schweiz wohnenden
dentschen Arbeiter , und zu unseren Erfolgen tragen sie wohl
auch einen kleinen Theil indirekt bei . Es kann nicht bestritten
werden , daß ihre Berührung mit den inländischen Organisationen

für diese von guter Wirkung war ; vor allem kam mehr frischer
Geist in die Bewegung . — Was die Persönlichkeiten , welche bei
uns an der Spitze der Bewegung stehen , anbelangt , darf >nan
wohl sagen , wir seien mit vortrefflicher Führerschaft versehen .
Vor Allen sind es Steck in Bern und Wullschleger in Basel ,
welche sich durch Lauterkeit der Gesinnung und treue und
unentwegte Genosscnschast auszeichnen . Merk , z. Z. Adjunkt am
Arbeitersekretariat hat im Dienste unserer Sache seine Gesundheit
geopfert . Man darf das ivohl aussprechen , ohne Personenkult
zu treiben — es ist nur billig , wenn wir der Treue und Tüchtig -
keit Anerkennung zollen .

Alles zusammengefaßt dürfen wir getrost in die Zukunft
schauen . Unserer Bewegung schließen sich imnler mehr und mehr
die Arbeiter an , deren Forderungen eine immer bestinimtere
Form annehmen und da und dort haben wir auch schon kleine
Erfolge zn verzeichnen ( bei dem Postulat der Richterwahlen durch
das Volk gingen die Baseler Sozialdemokraten voran ) . Der
Parteitag in Ölten hat deutlich gezeigt , daß wir bereits ein zivar
kleines , aber ivohlbesestigtes , sozialdemokratisches Heerlager haben ,
das immer weitere Kreise an sich zieht , bis wir einst soweit er «
stärkt sein werden , um ein gewichtiges Wort mitzusvrechen
bei der politischen und sozialen Entwicklung unseres Landes .
Dabei wollen wir nicht vergessen das große Wort : „ Proletarier
aller Länder , vereinigt Euch !"

Uolinles .
Der „ Reichs - Nnzeiger " veröffentlicht folgende Bekannt -

machung :
„ Alle diejenigen jungen Männer , welche in einem der zum

Deutschen Reiche gehörigen Staaten heimathsberechtigt und
1.

2.

3.

nicht

in dem Zeitraum vom 1. Januar bis einschließlich
31. Dezember 1372 geboren sind ,
dieses Alter bereits überschritten , aber sich noch
bei einer Ersatzbehörde zur Musterung gestellt ,
sich zwar gestellt , über ihr Militärverhältniß aber noch
keine endgiltige Entscheidung erhalten haben

und gegenwärtig innerhalb des Weichbildes hiesiger Residenz
sich aufhalten , werden , soweit sie nicht von der persönlichen Ge -
slellung in diesem Jahr entbunden sind , hierdurch auf Grund
des Z 25 der Deutschen Wehrordnung vom 22 . November 1388

angewiesen :
sich behufs ihrer Aufnahme in die Nekrutirungs - Stamm -
rolle in der Zeit vom 15. Januar bis I. Februar d. I .
bei dem königlichen Polizeilieutenant ihres Reviers persön -
lich zu melden und ihre Geburts - oder Loosungsscheine
und die etwaigen sonstigen ' Atteste , welche bereits ergangene
Entscheidungen über ihr Militärverhältniß enthalten , mit

zur Stelle zu bringen .
Für diejenigen hiesigen Militärpflichtigen , welche zur Zeit

abwesend sind ( aus der Reise begriffene Handlungsgehilfen , auf
See befindliche Seeleute zc. ) haben die Eltern , Vormünder , Lehr - ,
Brot - und Fabrikherren die Anmeldung in der vorbestimmten Art

zu bewirken .
Wer die vorgeschriebene Anmeldung versäumt , wird nach

Z 33 des Reichs - Mililärgcsetzes vom 2. Mai 1374 mit einer Geld -

büße bis zu 3( 1 M. oder mit Hast bis zu 3 Tagen bestraft .
Reklamationen ( Anträge auf Zurückstellung bezw . Befreiung

von der Aushebung in Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse
— § 32 , 2a —g der Deutschen Wehrordnung — ) sind bezüglich
aller Militärpflichtigen , auch der Einjährig - Freiwilligen , vor dem

Musterungsgeschäst , spätestens aber im MnsternngStermin anzu -
bringen ; nach der Musterung angebrachte Reklamationen werden
nur dann berücksichtigt , wenn die Veranlassung zu denselben erst
nach Beendigung des Musterungsgeschästs entstanden ist . — Die

königl . Ersatzkoinmissiouen der Aushebungs -
bezirke Berlin .

Tie LchrliugSzilchterei ist eine der schlimmsten Seiten des

profitwüthigen Unternehmerlhums . Unter dem Vorgeben , den

Jungen zu einem tüchtigen Gehilsen ausbilden zu wollen , der
sich später durch seine Leistungen den Lebensunterhalt erwerben
kann , wird die Arbeitskraft der jnngen Leute in einer unerhörten
Art ausgenutzt . Dieselbe ist ja „billig " und der Unternehmer
kann nicht vorwärts kommen , wenn ihm nicht billige Arbeits -
kräste zur Verfügung stehen . Die Lehrlingszüchterci ist in allen
Gewerben zu sindeil , es fehlt aber an einer Kontrolle und
Statistik , um für diesen Unsug einen ziffermäßigen Nachweis
führen zu können . Nur die besiorganisirte Gewerkschaft Deutsch -
lands , die Buchdrucker , sind dank der vorzüglichen Disziplin ,
welche in ihren sestgeschlossenen Reihen herrscht , in der Lage ,
mit Zahlen aufwarten zu können . Das ist sehr anzuerkennen ,
denn es muß selbst dem blödesten Philister in die Augen springen ,
wenn er schwarz auf weiß liest , daß die Buchdruckerei des

Herrn Zk. arbeitet mit 30 Lehrlingen und 2 Gehilfen und die
des Herrn I . mit 80 Lehrlingen und keinem Gehilfen .

Tie Ausbeutung der Arbeitskräfte junger und unerfahrner
Leute wird von einzelnen Arbeitgebern geradezu nach System be-
trieben . Wir machen die gesammten Arbeitgeber der einzelnen
Gewerke dafür nicht verantivortlich , wir meinen aber , daß diesen
im Interesse des ganzen Standes daran gelegen sein müßte , die

Experimente ihrer ivenig noblen Elemente kennen zu lernen und
danach ihre Maßnahmen zu treffen . Daß erst die Arbeitnehmer
diese Sache in die Hand nehmen mußten , • eweist , daß die Arbeits¬

geber kein Solidaritätsgefühl besitzen , daß die Prostlwuth jedes
Einzelnen ein gemeinsames Vorgehen nicht zuläßt .

Auf welche Weise „billige " Arbeitskräste herangezogen werden .
beweist folgender Fall : Ein Schneidermeister in der K . . . straße
hat in einem hiesigen Annoncenblatt ein „stehendes " Inserat ,
d. h. eine Anzeige , welche Tag für Tag erscheint. In dem

Inserat werden tagtäglich „ Schneiderinnen " verlangt . Natürlich
vergeht kein Tag , ohne daß sich Schneiderinnen melden Die -

selben erhalten auch thatsächlich Arbeit , freilich werden feste Ab -

machungen nicht getroffen , es wird erst „ auf Probe " gearbeitet .
Die Probezeit dauert eine bis ein - und eine halbe Woche , dann
kann die Arbeiterin wieder ihrer Wege gehen . Dieselbe bekommt

auch „ anständigen Lohn " : der Arbeitgevcr drückt ihr drei Mark
in die Hand und giebt ihr den guten Rath mit aus den schweren
Lebensweg , ja noch recht viel zu lernen und dann gelegentlich
wieder mit herauzukonunen . Vor dem Weihnachtssest wurde »

höhere „ Löhne " gezahlt , da gab ' s schon für acht Arbeitstage die

ühlichen drei Mark . Eine Schneiderin wenigstens , welche vom

14. bis 23. Dezember in diesem „ Geschäft " arbeitete , hat diesen

„ Lohn " erhalten . Da die Inserate noch jetzt erscheinen , wird es

in der Arbeitsstube dieses Schneidermeisters zwar immer etwas

bunte hergehen , aber ivas thut ' s ? Der hauptsächlichste Zweck: billige

Arbeitskräfte , — wird erreicht .

Die Haudweberei gehört zu denjenigen Gewerlen , welche

aus den Aussterbe - Etat gestellt sind . Der Maschinenbetrieb hat
die Handweberei derart lahm gelegt , daß die Handweber ver -

hungern müssen , wenn sie nicht eine andere Beschäftigung er -

greifen . In früheren Jahrzehnten waren die „ Weber und Wirker
Berlins " eine wohlhabende geachtete Genossenschaft , von der heut
nur noch wenig Ueberreste vorhanden sind . Und auch diese
kämpfen einen Verzweiflungskampf um das tägliche Brot , desse n

Ausgang klar vor Augen liegt . Die Handiveberkolonien im Lande

sind dem gleichen Schicksal verfallen : Die Weber der sächsischen
Lausitz hungern ebenso wie die des Eulengebirges , ihre Leidens -

gefährten in der Grasschaft Hohenstein bei Nordhausen sind auf
die öffentliche Unterstützung angewiesen und den Webstuhltretern
im Odenwald gelten Brotkursten als Leckerbissen .

Am wenigsten noch hat die Oeffentlichkeit gehört von den
Webern in der sächsischen Lausitz , welche die um die Stadt Zittau
gelegenen Dörfer bewohnen . Das ist erklärlich . Die Leute sind
von einer unerhörten Bedürfnißlosigkeit und haben nicht den

Muth , mit ihrem Elend vor die Oeffentlichkeit zu treten . Sie

sind zudem die am besten Gestellten ihrer Leidensgefährten des -

halb , weil zn ihrer Hütte meist ein Stück Land gehört , das aus

gutem Boden bestehr , der bei einer guten Pflege soviel hervor -
bringt , daß es wenigstens noch etivas zn beißen und zu brechen
giebt . Vegetarianer sind aber die Weber alle . Weniger ihrer
Ueberzeugung nach , sondern weil ihr knapper Verdienst nicht zu -
langt , um Fleisch kaufen zu können . Das kommt nur an den
drei großen Festen , Weihnacht , Ostern und Pfingsten , auf den

Tisch , in der übrigen Zeit gilt ein Salzhering für den höchsten
der Wünsche einer sächsischen Weberfamilie . Von Lebensfreude
und Lebensgenuß giebts natürlich keine Spur : das sitzt von

Tagesanbruch bis in die Nacht hinein hinter dem Stuhl und

schiebt unaufhörlich das Schifflein hin und her . Ein Mensch ,
degradirt zur Maschine !

Von den Webern des Eulengebirges ist in der letzten Zeit
viel gesprochen worden . Böse Zungen behaupteten , es herrsche
unter ihnen ein Nothstand ä la Gouvernement Smolensk ! Da
kam aber die Regierung und veranstaltete eine Enquete um die
andere und siehe da , es konnte „konstatirt " werden , daß zwar
mancher der Weber ein Dasein führe , wie es der Kosak nicht
führt , daß aber trotzdem ein Nothstand selbst mit der

schärfsten Lupe nicht zu entdecken sei . Ader die Regierung legte
die Hände nicht in den Schoß , sie traf ihre „ Maßnahmen " , um
den Webern des Eulengebirges zu zeigen , was der Fiskus thun
kann , wenn er gereizt wird . Es sollte eben jetzt jeder Weber sein
Hühnlein im Töpflein haben . Es wurden eifrigst Berathungzn
gepflogen und bis heutigen Tages dauern dieselben noch fort ,
Dieser Tage war die Antinothstands - Berathungskommisston in

Reicheubach versammelt , um zu sehen , was sich denn nun noch
thun ließe . Die bürgerlichen Zeitungen veröffentlichen auch zu
Ehren der darbenden Weber die Namen der erlauchten Herren ,
welche niit ratheten und mit thateten . Es waren dies
der Regierungspräsident , Junker von Ober - Conreut , der Landes -
Hauptmann von Schlesien , v. Klitzing , Graf Pückler , Geheimer
Kommerzienrath v. Websky , die Landräthe der Kreise Neichen -
dach , Waldenburg , Schweidnitz , Glatz , Neurode . Habelschwerdt ;
mehrere Regierungsräthe aus Breslau , sowie Großindustrielle
der genannten Kreise . — Von denjenigen , welche doch am Besten
ivissen müssen , wo sie der Schuh drückt , von den Webern näm -
lich , war Niemand anwesend . . . . Die Berathung ergab das
Resultat , daß mit der ganzen Handweberei reiner Tisch gemacht
werden müsse , sie müsse überhaupt aushören , sonst werde die Ge -
schichte nicht besser . Die Nachkommenschast der jetzigen Hand -
weder soll anderen Berufszweigen zugeführt werden . Wie das
geschehen soll , darüber verlautet noch nichts , aber wahrscheinlich
iverden in einigen Jahren darüber Enqueten von Berathungs -
kommissionen und Berathungen von Enquetekommissionen statt -
finden .

In der Grasschaft Hohenstein verdient der Weber mit einem
Stuhl wöchentlich 3, höchstens 5 M. Die Fabrikanten können nicht
mehr zahlen , die Konkurrenz der Maschine ist zu groß . Daß eine

Familie von SM . Einkommen pro Woche nicht rationell ernährt
werden kann , unterliegt keinem Zweifel . Es wird also
gehungert . Für die Hungernden hat sich ein Komitee
gebildet , welches Unterstützungen sammelt für die „ nothleidenden
Handweber " . Bis jetzt sind 900 M. eingelaufen » damit soll den
Leuten über den Winter hinweggeholfen werden .

Das Elend der Weber im Odenwald haben wir kürzlich erst
geschildert aus Anlaß eines Ausrufes , welchen die Berliner
Pasioreublätter veröffentlichten . In demselben war die Roth
der Leute so ergreifend geschildert , daß diese Schilderung allein
schon genügte , um ein deutliches Bild zu geben von des Deutschen
Reiches Herrlichkeit .

Und wenn sich auch die Privatwohlthätigkeit noch so opfer -
freudig erweist und wenn die Kinder der Weber allen nur denk -
baren Berufszweigeu zugeführt werden , das schafft weder das
Elend der Weber aus der Welt , noch vermag es die Zersetzung
der heutigen Gesellschaft mehr aufzuhalten . Die Zeit wird so
sicher kommen , ivie zivei mal zwei vier ist , in welcher allein das
sozialistische Radikalmittel Hilfe zu bringen vermag : Abschaffung
der kapitalistische » Gesellschaftsordnung .

Die armen Thierc ? Die mitleidigen Seelen , deren „ Weich -
heit " so groß ist , daß sie keiner Fliege was zu Leide thun
könnten , haben in den letzten Tagen Gelegenheit gehabt , die
Pferde , welche die Pferdebahnmagen , Omnibusse und Lastwagen
mühsam durch die infolge der plötzlichen Schneefälle unwegsam
gewordenen Straßen schleppten , so recht nach Herzenslust zu be -
dauern . Für den Pessimisten , der schon lange nicht mehr an
das Gute im Nienschen glaubt , ist es ein Trost , der ihn immer
noch wieder ausrichtet , wenn er bei solchen Gelegenheiten sieht ,
daß es Leute giebt , denen es geradezu ein Bedürfniß ist , die
Leiden ihrer Mitgeschöpse theilnehmend zu beklagen . Ja , es ist
und bleibt ein erhebendes Gefühl , zu wissen , daß die Pferde
durch Polizei und Thierschutzverein vor zu schwerer Belastung
und zu freigebiger Anwendung der Peitsche bewahrt werden ,
daß dieselbe Behörde und derselbe Verein im Winter den
Schutz der Hunde durch wärmende Decken überwachen ,
daß dem Wild von den Forstverwaltungen . den Vögeln
von Behörden , Vogelschutz - Vereinen und Privatleuten auf
dem Lande wie in der Stadt reichlich Futter gestreut wird .
Geradezu begeisternd wirkt auf den Vogelsreund die Handlungs -
weise eines Pankower Arztes , von dem die bürgerliche Presse im
vorigen Winter rühmend berichtete , daß er jeden vom Tode durch
Hunger oder Kälte geretteten Spatz , der ihm gebracht wurde ,
mit 1 M. bezahlte . Wer zufällig die Katzen höher schätzt , als
die Spatzen , wird dagegen wieder jener alten Dame gerührt die
Hand drücken , welche im vergangenen Sommer durch Zeitungs -
annonzen die tägliche Lieferung eines bestimmten Quantumi
lebender Sperlinge für ihr Kätzchen verlangte . Bei solchem liebe -
voll sorgenden Eifer ist es nicht zu verwundern , daß den Thier -
freunden keine Zeit übrig bleibt , auch ein klein wenig die mit



Miihsal btladeiien Menschen zn bemerken , die Schiffer , welche
im Sonnenbrand die schweren Elbkähue vorwärts schieben , die
Droschken - nnd Onmibnskntscher , denen der Sturmwind de » Schnee
und Regen ins Gesicht peitscht , die Briefträger , welche die vier
oder fünf Treppe » einer Berliner MietbSkaserne hinanskeuchcn ,
die Fabrikarbeiter und - Arbeiterinnen , welch e in dein betäubenden
Lärm und der stickigen Lust des Arbeitssaales ihr kärgliches Brot
verdienen , die Arbeits - und Obdachlosen , die , vor dem überfüllten
Asyl abgewiesen , hungernd nud frierend durch die Straßen irren
und unter einem offenen Schuppen übernachten . Aber schließlich
ist das auch gar nicht zu verlangen . Die Thiere bedürfen viel
mehr des Schutzes als die Menschen . Die Thiere können ja ihr
Leid nicht klagen . Sie können höchstens ausschlagen und beißen ,
wenn man sie mißhandelt , sie können bocken oder sich platt auf
den Bauch legen , wenn ihnen der Wage » zu schwer , sie können
heulen und schreien , wenn sie Hunger » oder frieren . Das ist
aber auch alles . Dem Mensche » dagegen ist die Sprache gegeben .
Er kann daher sein Leid klagen , er kann seine Mitmenschen
um Hilfe bitten , er kann flehe », jammern , winseln wie ein —
nein , noch beredter als ein Hund , nnd was die Hauptsache ist ,
er kann als vernunstbegabtes Wesen geduldig warten , wenn die
Hilfe nicht gleich kommt . Der Mensch kann sogar lange warten .
' Arme Thiere — glückliche Menschen !

Nachstehende Warnnug bringt der Polizeipräsident in
Erinnerung : Obwohl es den Fortschritten der Chemie gelungen
ist , arsenik - und andere gifthaltige Farben durch giftfreie nn -
schädliche Farben zu ersetzen , gelangen insbesondere arsenhaltige
Farben noch innner häusig zur Verwendung , so zur Herstellung
grüner Tapeten , zum Bemalen der Zimmerwäude , geringwerthiger
Fensterworchänge , Färben von Kleiderstoffen , künstlichen Blättern
und Blumen u. dgl . m. Früher schon ist besonders darauf hin -
gewiesen worden , daß Tapezirer zur Beseitigung des Haus -
unaezieferS dem Tapeteirkleister Schweinfurter Grün ( Schwaben -
pulver ) hinzufügen , wodurch die Gesundheit der Bewohner
solcher Zimmer ebenso gefährdet wird , wie die Gesundheit der -
jenigen , welche in Zimmern mit arsenikfarbcnen Wänden wohnen
oder die oben bezeichneten Gebrauchsgegenstände benutzen . Das
Publikum wird wiederholt auf die Gefahren aufmerksam gemacht ,
welche der Gesundheit und dem Leben durch die Verwendung
gist - , besonders arsenhaltiger Farben drohen , und vor der Be -
Nutzung solcher Gegenstände beziv . dem Bewohnen von Räumen ,
deren Wände mit arsenhaltigen Farben bemalt sind , ernstlich ge -
warnt . Die Gewerbetreibenden , welche derartige Farben zu vor -
gedachten Zwecken verwenden , oder in den Verkehr bringen ,
werden auf die Bestimmungen der KZ 324 und 323 des Straf -
gesetzbuchcs hingewiesen .

Eine gefährliche Situation . In der Gefahr , von einem
Zuge zennalmt zn werden , befanden sich vorgestern Abend sechs
Berliner Herren , die einer Einladung zur Treidjagd bei Buckow
Folge geleistet hatten . Sie wurden von Station Neuhansen der
Lehrter Bahn von dem Gespann eines Gutsbesitzers abgeholt und
das Gefährt mußte dabei den Bahnübergang passiren , deffen
Barrieren von einer einige hundert Schritt davon eutfernt liegen -
den Aärterbude anS geschlossen werden . Kaum befand sich das
Gespann auf dem Bahngeletse , als die Zugglock « ertönte nnd im
nächste » Augenblick auch schon die Barrieren stangen heruntersielen ,
so daß das Gespann eingeschlossen war . Im nächsten Augenblick
brauste auch schon der Personenzug , der zwischen 9 und 10 Uhr Abends
von Rathenow nach Stendal fährt , heran ; die Situation der aus dem
Wagen sitzeuden Jäger war nach dem „ K. C. " eine fürchterliche , denn
die in ihre Pelze gehüllten Herren vermochten sich nicht so schnell von
ihren Sitzen zu erheben und beim Herabschwingen vom Wagen
sielen inebrcrs Jäger auf die Geleise und konnten nur mit Hilfe
der zur Seite gesprungenen Kameraden vor den Rädern der
Lokomotive gerettet werden . DaS Fuhrwerk selbst wurde von
Maschine zertrümmert und dnS Handpserd gelödtet , während das
Leinenpferd unverletzt blieb . Der Uusall war dadurch entstanden ,
daß die Warnungsglocke , welche vorschristsmäßig vor dem jedeS -
maligen Schließen der Barriöre srchszehn Mal anschlagen muß ,
nicht fnnklionirte .

Ueber einen sensationellen Selbstmord berichtet eine
Lokaltorrespondenz : Am Mittwoch Vormittag erschien im Aska -
uischen Bade , Königgrätzerstr . k9, »in seingekleideter Herr und
nahm sich eine Zelle . Er erhielt die Badestnbe S, und als der
Wärter das Bad bereitete , äußerte der Fremde : „Bitte ,
stören Sie mich nicht , ich werde voraussichtlich sehr lange
in der Wanne bleiben " . Da nun nach Verlaus einer
Stunde der Unbekannte nichts hatte von sich hören
lassen , schloß der Wärter die Zelle auf . prallte aber er -
schrocken zurück , denn in der Wanne lag mit geöffneten Puls -
ädern und »inei » Schuß in der Schläfe ei »» Leiche . Die »Polizei
wurde sofort herbeigerufen nnd fand in dem ' Rocke des Selbst -
mörderS ein mit „ J W" gezeichnetes Taschentuch . Das Dunkel ,
welches »och über der Persönlichkeit lag . sollte erst Tages daraus
gelichtet werde » . Bor etwa zwei Jahren �og der jetzt nahezu
ö0 Jahre alt « Kansmann Julius Ludwig Wex mit seiner
Frau , einer jetzt Nsährigen Tochter nnd einem fünfjährigen
Sohne von Hamburg nach Berlin und nahm Werflstr . 18

Wohnung . Bald daraus verzog er nach Wilsnackerstr . 9 nnd
lebte hier in den besten Familien - und VerinügeneverhäUniffen .
Cr besaß unter Anderem mehrer « Grundstücke in Hamburg . Am
Mittwoch srüh verließ W. seine Wohnung , begab sich in die

Bade - Anstalt und endete hier in der angegebenen Weise . Der
Tod erregt in den betheiligten Kreisen um 10 mehr Aussehen , als
nicht die geringsten Beweggründe zur That ersichtlich sind . Ob
W. . der stark asthmalisch war . sich deswegen das Leben gc -
nonimen hat , muß dahingestellt bleiben .

Bon » Tode jäh getroffen wurde gestern im Kriminal -

Gerichlsgebäude zu Moabit kurz vor Mittag «in Zeuge Namens

Schwarzer , nachdem derselbe kurz vorher in einer Strajsach » vor
der zweiten Straskammer am Landgericht Berlin II seine Aus¬

sage gemacht hatte . Nachdem er seiner Zeugenpflicht genügt
hatte , hieß ihn der Vorsitzende Platz nehme » ; Schwarzer setzte
sich auf einen Stuhl , kurze Zeit darauf sank er zusammen nnd

glitt ohnmächtig ans den Fußbode » . Hniziigeeilte Personen hoben
den Bewußtlosen auf . seiner Brust entrang sich jedoch nur noch
ein leiseS Stöhnen nnd er wurde still für ewig . Ein Schlagfluß
hatte seinem Leben »in plötzliches Ende bereitet . Tie Leiche
wurde zunächst anS dem Enal in ein Botenzimmer geschafft und
dann nach dem Schauhause überführt .

Ci » schreckliches U » gl tick ist dem im Osten allgemein de-
kannten Genoffen A. Seehans widerfahren . Seine Fra » putzte
am Sonnabend die Fenster der Wohnung . Sie uinß sich nun
wohl zn iveit hcransaedeugt haben , den » sie verlor den palt und

stürzte drei Stock hoch auf den gepflasterten Hof , wo sie sofort
de » Tod fand .

Di « Beerdigmig findet Mittwoch . Nachmittags 2 Uhr . nach
WikhelmSberg statt .

Der Koch , welcher nach einem in voriger Woche entstandenen
Gerücht ans Reinickendorf in geheimnißvoller Weis - seit Neujahr
verschwunden sein sollte , ist samnil seinen z- vei Lindern nn -
verfehlt wieder aufgesundeu worden . Gr hat hier in Berlin
eine Stellung angenommen und vorher sein « Kinder bei Ber -
wandten untergebracht .

Gesteru wurde hier der aus Kassel flammende Regieruugs -
asscssor v. R. verhaftet und i « das Uutirsuchungsgrfäiigniß zn
Moabit geschafft . W soll ihm »ine mit Zuchthausstrafe bedrohte
Haiidlmig zur Last gelegt lverdeu ; Räheres entzieht sich der
OeffenUichteit .

Die Stenogradheuschnle eröffnet in dieser Woche wiederum
neue Kurse und zwar , wie im Rnzeigentheil angekündigt , Dienstag
« tend S' /e » Hr . Oranieustraß » 12«. und Sonntag , NachmittagL !

3 Uhr , Adalberts »! . 4. Im letzten Jahre haben an 300 Personen an
den Kursen theilgenommen und sich auch faktisch die Kurzschrift an -
geeignet ; wenn es auch manchem Theilnehmer an Zeit fehlte , es

zn einer besonderen Fertigkeit zu bringe », so ist die Stenographie
doch Jedem eine hochinteressante Wisseuschast geworden . Da die
Lehrer des Vereins kein Honorar beanspruchen , so ist eS möglich ,
daß in genannteni Verein die Kurzschrift unentgeltlich gelehrt
wird und den Theilnehmern nur die Ausgabe für das Lehrbuch
entsteht .

Polizeibericht . Am 9. d. Mts . Vormittags stürzte eine

Frau beim 3! cinigen der Fenster ihrer im dritten Stock des
Hauses Rüdersdorferstraße S4 belegenen Wohnung auf den ge -
pflasterten Hos herab nnd verstarb infolge der erlittenen Ver -
letzungen auf der Stelle . — Zu derselben Zeit sprang ein obdach -
loser Kaufmann in selbstmörderischer Absicht bei der Admirals -
brücke in den Landwehrkanal , wurde jedoch� » och lebend heraus -
gezogen und nach dem Krankenhause am Urban gebracht . — In
der Nacht zum 10. d. M. wurde vor dem Hanse Waldemar -
flraße 30 ein Maler von dem Bäcker Dahlke angeblich ohne jede
Veranlassung mit einer » Stocke ( sogenannten Todtschlägcr ) auf
den 5iops geschlagen und so bedeutend verletzt , daß er nach dem
! krankenhause Bethanien gebracht werden imißte . Der Thäter
wurde verhaftet . — Am 10. d. M. Abends versuchte ein obdach -
loser Arbeiter auf der Wache des 22 . Polizeireviers , Holzmarkt -
straße 8 , sich zu erhängen . Er wurde jedoch noch rechtzeitig
losgeschnitten und , da er augenscheinlich krank war , nach der
Charitee gebracht . — Am 9. und 10. d. M. fanden sechs kleine
Brände statt .

Thottkev .
Im W a l l n c r - T h e a t e r wurde am Sonntag ein ins

Berlinische übersetzter König Lear , der sich in einen König Krause
verwandelt hatte , vor einem lachlustigen Publikum aufgeführt .
Eine Entgleisung war um so weniger möglich , als sich die Herren
Verfasser mit möglichster Treue dem großen Briten angeschlossen
hatten — woraus ihnen nicht etwa der Vorwurf gemacht werden
soll , da sie , wie es ehrlichen Leuten auch geziemt , offen und klar
ihre Quelle angegeben hatten .

Herr Krause , ein ehemaliger Fonragehmidlcr . will sich zur
Ruhe setzen und vertheilt seine gesammelten Reichthümer in einer

Weise , daß zwei seiner Töchter sehr reichlich , die dritte aber gar -
nicht bedacht wird . Nun folgt die bekannte Leargeschichte , und

König Krause findet endlich in dem Hause feiner jüngsten Tochter
die ersehnte Unterkunft nnd ein behagliches ' Altentheil .

Den Glanzpunkt des Stückes bildeten zwei Couplets von
Herrn Herrmann . Das eine handelt von einem neckischen Echo
im Grunewald , das Andere war aus allerlei klassischen und nicht
klassischen Zitaten in pointenrcicher Weise zusammengestellt .
Auch die Tarstellung war eine nach jeder Iiicbtung hin ge -
lnngene . Die Herren Guthery , Gimnig , Warlitzsch , Ottbcrt . vor
Allen aber Herr Meißner trugen wesentlich zum Erfolg des
Abends bei , von den Künsileriiinen verdienen die Damen Glöckner
und Schmidt besonders hervorgehoben zu werden . Die Verfasser
wurden niehrfach gerufen , nach dem dritten Akt erschien aller -

dings auch eine unbekannte Persönlichkeit ans der Bühne . Wahr -
scheinlich der Verfasser der Jahrniarktsmusik , den aber Niemand

verlaugt hatte .

Thomaö - Thcater . Letzten Sonnabend brachte die Direktion
ihrem lachlustigen Publiluin eine Neuheit : Luftschlösser . Posse
mit Gesang in 3 Aken von W. Mannstädt und A. Weller . Musik
von Adolph Mohr . Das Stück sticht vortheilhast von den land -
Uiiisigen Possenfabrikaten ab und hielt die Zuschauer von Anfang
bis Ende in animirtester Stimmung . Freilich trugen die Dar -
steller sehr wesentlich zum guten Erfolg bei .

Herr Thomas als silziger und doch auch wieder als gut -
müthiger Hausbesitzer Pinneberg war geradezu drastisch und be -
wirkte mit seinem trockenen Humor und nnü vertrefflichen Minen -
spiel wahre Lachlräinpfe bei den Zuschauern . Ihm ebenbürtig
in der Aussaffuug nnd Darstellung ihrer Rolle als fesch « Gnts -
besitzerin Frau Josephine Grillboser war Frl . Dmiihoser , deren
gesangliche Leistungen nicht endenwolleudcn Beifall und Hervor¬
rufe in Gefolge hatten . Ihr Inspektor mid Reisebegleiter Pirk -
holzer wurde von Herrn Grünfeld gut getroffen . Natürlich durste
ein pleitegegangener Banquier mit einer verlassenen Geliebten
nicht fehlen . Jener wurde von Herrn Barthold mit Versländniß
für eine derartige wenig bcneidcnswerthe Figur zur Tarstellung
gebracht , während miß seine Geliebte , die Konsektionsdame
Paula Erbswurst des Frl . Schlüter nicht recht zusagen wollte .
Indeß wollen wir gern zugeben , daß die Autoren zum Theil die
Schuld mittragen . Die Tamen Frl . Körnig und Alberti , erster «
als Piuneberg ' s Frau , letztere als seine Tochter , soivie Herr Boll -
manu als Architekt Werner und Liebhaber von Piuneberg ' s
Tochter , hatten kleinere Rollen , die sie gewandt spielten . Aus -
statlung und Garderobe ließen nichts zu wünschen übrig .

Geetrftks�Zoilmlg .
Wie wir vor einiger Zeit berichtete » , wurde dem Rechts¬

anwälte Dr . Morris , der in «intr Anklagesach« vor der zweiten
Straikaminer des Landgerichts 1 als Vertheidiger erschienen war
iiiid die Vertagung unter der Begründung beantragte , daß er
zur Hauptverhandlung nicht gerichtlich geladen worden war , zwar
nach seinem Antrage Folge gegebe », es wurden ihm aber gleich -
zeitig die Kosten de»s vertagte » Termins auferlegt . Ans die vom
Rechtsanwalt Dr . Morris bei dem königl . Kammergericht ein¬
gelegte Beschwerde ist der Beschluß der Slrastammer wieder auf -
gehoben und der Beschwerdeführer von den Kosten entbunden
ivorden .

Unter der Anklage der Bestechung stand gestern der
Schreiber Franz G e r i et e vor der L Straskammer des Land¬
gerichts I . Ter Angeklagte , welcher sich dem Eisenbahndienste
widmen wollte , und einen Termin zur Ablcgung des Exaniens
vor dem damit betrauten Eisenbahn - Betriebskoutrolleur lltosenthal
bereits angesetzt erhalten hatte , wurde zwei Taxe vor jenem
Termine vor demselben Beamten geladen , um iu Sachen eines
kleinen Eiseudahnnnfalls zu Prowkoll vernomuien zu iverden .
Als der Koutrolleur Roseuthal das Protokoll beendet uud den
Angeklagten bereits entlassen hatte , fand er aus seinem Platze ein

Zehnmarkstück , welches ihm offenbar de». Angeklagte heimlich
zugeschoben halte . Er ließ denselben sofort zurück -
rufen und da sich dersz�be als Eigenthümer des GeldeS bekannte ,
wurde ihm das letztere unter dem Ausdruck der Erregtheit zurück -
gegeben . Tie jetzige Anklage ist das Nachspiel zu jener kleinen
«zene . Der Augcklagte bestritt , daß er mit jener Eeldspende
irgend eine Einwirkung ans da » konimciide Examen habe aus -
üben ivollen . behauptete vielmehr , daß dieselbe nur seinen Tank
darstellen sollte für das zu seinen Gunsten aiisgesalleue gute Pro -
totoll . Ter Gerichtshof schenkte dieser Darstellung keinen Glanben ,
sondern zweifelte keine » Augenblick daran , daß der Augellagte die
Absicht verfolgt halte , sich mit dein Goldstück die Gunst des
Examinators zu erkaufen und denselben zu einer pflichtwidrigen
Handlung zu bewegeii . Der Augeklagte wurde deshalb zu 50 M.
Geldbuße eveut . 10 Tagen Gefänginß verurtheilt .

Weibliche Klatschsucht , die Wurzel so vieler Nebel , ist
mittelbar auch die Ursache zu einer Anklage wegen fahrlässiger
Brandstiftung geivorden , welche die I . Straskammer gestern gegen
die Frau Aug . Karleske zn verhandeln hatte . Die Angekiagle ,

! welche ohne Wissen ihres Wirthes anS ihrer Wohnung gezogen

war , war , nachdem sie ihre hauptsächlichsten Habseligkeiten in Sicher «

heil gebracht hatte , in die Wohnung zurückgekehrt , um noch

einige Lappalien abzuholen . Dazu gehörte auch ein Bett -

sack , dessen Strohinhalt die Angeklagte in das Ofenloch
stopfte und daselbst trotz der ihr zukommenden Warnung

in Brand setzte . Dann begab sie sich zum itlatschen zu ihr »

Nachbarin und die Länge der Unterhalluiig würde wahrscheinlich
ins Unendliche gegangen sei », ivenn nicht ein markanter Brand -

geruch die Frauen veranlaßt hätte , schnellen Schluß zu machen .
Ter Brandgeruch hatte einen ganz trisligen Grund : ein The »
des brennenden Strohs war infolge der Zugluft in das Zimmer
hinausgefegt worden und hatte ein ziemlich großes Stück des

Fußbodens in Brand gesetzt . Die Strafe von SO Mark event .

10 Tagen Gefängniß , welche der Gerichtshof der Angeklagten für

diese Fahrlässigkeit auferlegte , wird dieselbe ichwer genug treffen ,
da sie sich in dürstigen Verhältnissen befindet .

Das ? es auch auf dem Gebiete des Viehhandels Leute

giebt , die förmlich nach der Weise einer „ schwarzen Bande

wirken , bewies eine Verhandliing , welche am Sonnabend vor der

ersten Straskammer verhandelt wurde . Die Viehhändler Emil

Holzapfel nnd Johann Heyden befanden sich wegen mehr -

fächcr Betrügereien aus der Anklagebank . Die Angeklagten suchten
ihre Opfer unter den Molkereibesitzern . Im Mai v. I . erschienen
sie gemeinsam bei dem Molkereibesitzer L u s ch , welcher bekannt

gemacht hatte , daß er fünf Kühe zu verkaufen habe . Die An -

geklagten gaben an , daß sie im Auftrage der Bich -
tonimissions - Firma Schelsky u. Müller kämen , um die

Kühe zu handeln . Der Verkauf wurde auch für den Preis von

30 M. für 1 Zentner lebendes Gewicht abgeschlossen . Holzapfel
ersuchte dann den Verkäufer , die Kühe sofort nach dem Viehhofe
bringen zu lassen , damit dort das Gewicht aus der städtischen
Waage festgestellt werden könne , der Verkaufspreis werde dann

sofort im ikomptoir von Schelsky u. Müller ausbezahlt werden .
Als Lusch mit den Kühen auf dem Viehhofe eintraf , war

die Waage längst geschlossen . ein Umstand , der den

Angeklagten ivohl bekannt sein mußte . Lusch wurde

überredet , die Kühe ivährend der Nacht auf dem Viehhose zu

lassen . Als Lusch sich , wie verabredet war , am folgenden
Morgen wieder einstellte , erfuhr er zu seiner Ueberraschung , daß

die Angeklagten die Kühe bereits an Schelsky u. Müller verkauft

hätten nnd mit dem Erlös , gegen 1800 Mark , davongegangen
seien . Im Komtoir von Schelsky u . Müller wurde ihm die Mit -

lheilung . daß die Angeklagten keinesweas Beauftragte
der Firma seien , sondern selbständig kauften und ver -

kauften . Lusch hat nicht einen Pfeiinig für seine

Kühe erhalten , da von den Angeklagten nichts zu holen
ist . Holzapfel behauptete im Verhandlungs - Termine , daß

ihm 1100 Mark gestohlen worden seien . In ähnlicher Weise

sind noch zwei andere Molkereibesitzer von den Angeklagten ge¬

prellt worden . Ter Staatsanwalt beantragte gegen Holzapfel
zwei Jahre , gegen den bereits vorbestraften Angeklagten Heyden
zwei Jahre drei Monate Gefängniß . Der Gerichtshof ivar der

Ansicht , daß beide Angeklagte mit gleichem Maße gemessen werden

mußten und daß deren gemeingefährliches Treiben eine noch

empstndlichere Strafe verdiene , wie der Staatsanwalt beantragte -
Das Urtheil lautete auf je drei Jahre Gefängniß und

sofortige Verhastnng der Verurtheillen .

Eutscheid , uigeit des Reichs - BersicherungsamtS zual

Jnvaliditäts - und Altersversicherungs - Gesetz :
Eine Frau , ivelchc gegen eine jährliche Pauschalvergütnng dlk

Pflege von 72 Grabstellen auf verschiedenen städtischen Kirchhöfen
übernommen hatte , in der Wahl der Arbeitszeit nnd auch so"l }
in ihren Dispositionen selbständig war , ist nicht als „Arbeiterin
im Sinne des Jnvaliditäts - und Altersversichernngsgesetzes an -

zufchen , desgleichen ist ein Dorfbewohner , welcher sich der ®s -

meinte seines Wohnorts und einer Anzahl benachbarter @e' '

meinden gegenüber vertragsmäßig verpflichtet hatte , gegen eine

von den einzelnen Gemeinden zu zahlende Vergütung die aus

dem Grund und Boden der Gemeindemitglieder vorkommenden

Maulwürse zu vertilgen , als selbständiger Unternehmer
erklärt worden , wie dies auch bei einem sogenannten Kammer -

jäger zutreffen würde , welcher seine Dienste beliebigen Personen
anbietet und mit diesen Verträge über Vertilgung von Ungezieser
abschließt .

Ter Bezug von Baarlohn neben freier Kost und Wohnung -

welcher nicht ivie das „ Taschengeld " nur gewisse geringfügig
Bedürfnisse des Arbeitnehmers neben dem im Wesentlichen durch

Naturalbezüge gedeckten freien Unterhalt befriedigen soll , sonder »
dazu bestimmt ist , die Betleidiing , einen wesentlichen Theil des

Unterhalts , zu ersetzen , begründet die Versichernngspfiicht i » w

schließt die Aniveiidung der Bestimmung im § 3, Absatz 2 J - u-

A. - B. - G. aus .
Die Iiechtswohlthat der § Z 119 und 158 des Gesetze ? geh'

dem Arbeiter nicht schon verloren , wenn er während der Unter -

brechung des festen Arbeiksverhältniffcs zu seinem bestimmten
( ständigen ) Arbeitgeber bei anderen Arbeitgebern zeitweilig Lohn «

arbeiten verrichtet .
Tie Vorschrift im Z 17 Absatz 4 des Jnvaliditäts - uiw

Altersversicherungs - Gesehe - , loelche die Anrechnungsfähigkeit einer

an sich unter den Z 17 Absatz 2 a. a . O. fallenden Krankheit für

die Zeit nach dem Jnkrafnreten des Gesetzes auf ein Jahr ve-

schränkt , findet auch auf die vorgesctzliche Zeit ( Z 158 a . a . O. ) enl -

sprechende Anwendung .
Wenn auch der Umstand wstein , daß ein Arbeiter das im

? 4 Absatz 2 Znvaliditäts - und Altcrsversicherungs - Gesehes sei ' -

gcfetzte Lohnwinimum ( ein Drittzst des ortsüblichen Tagelöhner
gewöhnlicher Tagearbciter des Beschästignngsorts ) in den letzten
drei Jahren vor dem Inkrafttreten des Gesetzes nicht verdte »»

hak , noch keineswegs seine Ilnfäjflgkcit bedingt , jenen Verdienst
zu erzielen und in solchen Fällen noch zu ermitteln ist , ivie viel

er zu verdienen im Stande war , so wird es andererseits einer

Feststellung nach dieser Richtung ün der Siegel dann nicht be-

dürfen , wenn der Verdienst des Anbeiters in der gedachten Zen
die fragliche Tagelohnsqnote thatsäqelich erreicht oder sogar über -

stiegen hat .

Znchdrncker - Knvegnng .
Auö Leipzig geht uns folgender Bericht zn : Am Sonntag

fand iviederum eine Versammlung der Buchdrucker u n ?

Hilfsarbeiterinnen statt . Dcr Saal der
Mohren " , Leipzig - Anger , war bis auf den letztr '

Platz gefüllt , auch einige Kollegen von Auswärts w?1' !1,
erschienen , unter Anderen D ö b l i n - Berlin , Steinbruck '
Dresden , P i r s ch k y - Halle . Nachdem die Herren Schöp9
uud Eichler über den Stand der Eitucckio » berichtet hatte ' -

kritisirte Herr D ö b l i n das Verhalten der Prinzipalität und o>

Maßnahmen der Regierung gegen den Unterstützungsverew -
welch » auf die Denunziation des Rechtsanwalts Dr . Sch » " ?

( angedlich im Rainen der Mitglieder — in Wirklichkeit aber s "
die Prinzipale ) erfolgt seien ; die Regierung habe nicht einm >,

für nöthig befunden , den Börftand des Vereins zu hören .
Herr Schmidt mit feiner Denunziation nur den Zwecken
Prinzipalität gedient habe , ginge aus einem Dank hervor ,
die Prinzipale jenem Herrn in der „Zeitschrift " abstattet� -
Redner brachte dann einen ihm zugegangenen Brief des "i »/ ; . '
tanischen BnchdruclvcreinS ( Sektion VDO zur Verlesung , in 99

den deutschen Buchdruckern Anerkennmig für ihre feste Haft' ' ' '

aiisgesprochrn und weitgehende materielle Unierstützung zugei ' � .
wird ; die dortigen Kollege » haben sich eine Extrasteuer auserirgm

Herr K ö n i tz e r reichte hierauf folgende Resolution ein unv

gründete dieselbe : jtt
» Tie heute in den „ Drei Mohren " versammelten Buchdru «



Leipzigs sprechen ihr tiefstes Bedauern aus . daß das preußische
Ministerium auf die Angaben des Herrn Dr . Schmidt in Leipzig
hin » nd ohne den Vorstand des Unterstützungsvereins zu hören
m die Buchdrucker - Organisation tief einschneidende Verfügungen
erlassen hat . Die Versammelten geben sich der Hoffnung hin ,
daß , wenn die Anforderungen der preußischen Regieruiig auf -
recht erhalten werden , schleunigst eine neue Buchdrucker - Organi -
sation aus Grund der im 152 der Reichs - Gewerbe - Ordnung
gewährleisteten Koalitionsfreiheit errichtet wird . "

Herr Riedel versprach sich nichl viel von dieser Nesolntioii ,
trotzdem könne man dieselbe annehnien und wandte sich nach
einer Kritik des ehemaligen „ Genossen " Ramm gegen die „ Ver -
mitller ", die sich nur einen Namen machen wolllen . Man müsse
alle VerinütW , ob hoch oder niedrig gestellt , zurückweisen ;
der Sieg sei um so ehrenvoller , wenn wir ihn allein erkämpft
haben . Herr S t e i n b r ü ck - Dresden zeichnete die gegenwärtige
Situation tressend , indem er sagte : Mit allen Mitteln des
Kapitalismus bekämpft , von der Regierung gemaßregelt , die
Kassen leer , so werde der Kampf der Arbeit gegen das Kapital
geführt , unter der Solidarität der Arbeiter der ganzen Welt . Es
sei Ehrenpflicht der Ausständigen , auszuharren bis zum Siege ;
vus sei man den übrigen Zlrbeitern schuldig, die alle Hebel
' » Bewegung setzten , um die Streikenden mit Mitteln zu versehen .
Herr G a s ch gab dann einen llebcrblick über die Bewegung in
den größeren Druckstädten , die alle , bis auf Breslau , sestständen ,
und stellte es den Streikenden zur Erwägung anheim , ob es nicht
besser sei , noch einige Zeit auszuharren und für bessere Arbeits -
bedingungen zu kämpfen , als sich in Druckereien zu schänden zu
arbeiten . Herr P i r s ch k y - Halle führte aus , daß im Saalgau
von 559 Gehilsen 309 die neunstündige Arbeitszeit er¬
rungen hätten ; dieser Erfolg würde wieder verloren
gehen , wenn die großen Druckstädte lapitulirten ; festes
Aushalten der Großstädte wirke auch auf die Provinz .
Herr Riedel brachte ein inzwischen eingelaufenes Telegramm
Zur Kenntniß , wonach für die nächste und übernächste Woche die
Unterstützung gesichert sei . — Die Versammlung nahm schließlich
eure Resolutton einstimmig an , worin sie sich gegen die Ein -
uiischung unbetheiligter Dritter erklärt ; die Könitzer ' sche Reso -
lution gelangte gleichfalls zur Annahme .

Mit einem Hoch aus den Neunstundentag löste sich die
glänzend verlaufene Versaminlung auf .

Unverfroren wie immer behauptet Herr Eugen Richter ,
über die Lage des Buchdruckerstreils versuche der „ Vorwärts " die
Betheiligten unausgesetzt zu täuschen ; jede Nachricht über Aus -
nähme der Arbeit iverde unterdrückt , während andererseits jeder
Borgang , der irgendwie den Streikenden günstig ausgelegt werden
könne, aufgebauscht werde . Wahr ist , daß der „ Vorwärts " den
Schwindeleien des Unternehmerthums über angebliche
Niederlagen der Gehilfen leinen Raum verstattet , wie sich das
sür anständige Zeitungen gehört ; wirklicke , als solche be «
stätigte Niederlagen dagegen — wie die in Breslan —
Natürlich nicht verschweigt . Das fehlte gerade noch , daß der
Führer der deutschfreisinnigen Partei in seiner unnoblen Ab -
Neigung , dem Personal seiner „Freis . Ztg . " den Neunstundentag
lu gewähren , durch das Zentralorgan der deutschen Arbeiterschaft
Förderung erführe . Stauuenswerth ist übrigens die Widerstands -
losigkeit, mit welcher sich die große dcntschfreisinnige Partei durch
den persönlichen Geiz ihres Führers in Sachen des Buchdrucker -
streiks fortgesetzt blamiren läßt .

Ju Wiirzbnrg verpflichteten sich 95 Schreiner der Billig -
heimer' schen Fabrik , 29 Ps . pro Mann und Woche zur Unter -
stützung der streikenden Buchdrucker auf die Tauer von S bis
4 Wochen beizutragen .

Das Gremium der Wiener Buchdrucker und Schrift -
ftiester lehnte nach einer Meldung der „Voss . Ztg . " die For -
berung der Gehilfen ans Herabminderung der itlrbeirszcit
von gr/e ans 9 Stunden unter Hinweis aus die ungünstige Geschäfts -
u>ge und die Produktionsverhältnisse in Berlin und Leipzig
ab . — So schiebt ein Unternehmer die Schuld immer aus den
anderen . _ . ■

Soziale Aeberlickzk .
. Der Berliner Verein „ Zonentarif " wird dem Reichstag

eine Petition folgenden Inhalts unterbreiten : „ Unter Berufung
auf den Artikel 4 der Reichsverfassung , wonach das Eisenbahn -
wesen der Beaufsichtigung seitens des Reichs und der Gesetz -

5) •j ?® desselben unterliegt , und auf den Artikel 45 , wonach dem
meiche die Kontrolle über das Tarifwesen der Eisenbahnen zu -
ssfht , und wonach das Reich „ namentlich dahin wirken wird , daß
5 , möglichste Gleichmäßigkeit und Herabsetzung der Tarife er -
melt werde " , wenden sich die ehrerbietigst Unterzeichneten mit der
2?ckte an den Hohen Reichstag , er wolle die verbündeten Re -
gierungen ersuchen , die Versprechung der ReichSverfassung nach
nunmehr S9jährigeln Bestehen endlich zu ersüllen und auf eine
möglichste Gleichmäßigkeit und Herabsetzung der Personen -
mrife hinzuwirken . Da es sich aber angesichts der

•ftrrfchenden Verworrenheit des Billetwesens zugleich auch
° avum handeln muß , Einfachheit , Klarheit und Gerechtigkeit für
nfte Reisenden zu schassen , so bitten wir . die Einführung eines

Anfachen und billigen Zonentarifs sowohl für Personen wie für
«« seaepäd zu befürworten . " Wer sich dieser Petition anschließen
mm , ,st ersucht , dies in der Weise zu thu », daß er dem Vorstand
° ° ss . . ,an « te » Vereins , Berlin W. , Sleglitzerstr . 79 , folgende
Asschrist sendet : „ Hoher Reichstag ! Ter Unterzeichnete schließt
sich hiermit der Petition des „Zonentarifs " , Vereins sür Eisen -
vahnreforni in Berlin , um Befürwortung eines Zonentarifs auf

» - deutschen Eisenbahnen an . " Auch Kollektiverklärungen sind
Mls Grund des Vorstehenden abzufassen . DE reaktionäre Mehr -
yeit des Reichstags wird sich schwerlich zur kräftigen Unter -
Nutzung der Petition verstehen , trotzdem sind der Petition zahl -

höPe �Zustimmungserklärungen zu wünschen ; viele Tropfen

AuS Wilhelmshaven berichtet das in Bant erscheinende
»Norddeutsche Volksdlatt " , daß die Arbeiter des Ar -

' llerie - Magazins seit 9. Jarniar nur täglich sieben

�. künden arbeiten , natürlich bei entsprechend weniger Lohn
ms früher . Im vorigen Jahre gab die Ober - Werftdiretlion der
«ltte der Ardeiter statt , sie auch im Winter volle Tage arbeiten
? u lassen . Nach den oft erwähnten gleichartigen Vorkommnissen

tn m fiskalischen Eisenbahn - Verwaltungen darf jene Meldung
mohl Glauben beanspruchen , und so läge wieder ein neuer

istart� kmsür vor , daß der „ Vater Staat " am unrechten Ende

Arbeiter deS österreichischen Lloyd ersuchen den

pandelzminister in einer Eingab » , „er möchte durch den Gewerbe -
k>ie Arbeitszeit koiitrolliren lassen , um zu finden , wie

5 Gffrt « nicht eingehalten wird . Da der Herr Handelsminister
eind der ungesetzlichen Arbeitszeit ist und den Arbeitern

utz zusagte , so wird er , es hoffen dies die bedrängten
�°ch ein
stmen S o - m- u — i -

«lnvd ' den Austrag geben , daßund ausgebeuteten Arbeiter des Lloyo ,
der unaesetz -die Normalarbeitszeit eingeha ten und z

� o6et 200 Arbesterltchen Arbeitszeit durch Ueberstunden noch
ausgenommen werden . "

Vrrl ' « ,tt,ttltl » tgr »t .
f « « Bereinigung der Bauarbeiter Berlins nahm

. regelmäßigen Mitgliederversammlung am 19. Januar
vrechnung d « S Kassirers Oskar Sprenger über das letzte

Quartal des Vorjahres entgegen und ertheilte demselben nach
Gehör der Revisoren Decharge . Hierauf berichtete der Buch -
drucker Genosse F a b e r über Ursachen und Verlauf des Buch -
druckerstreiks , wofür ihm reicher Beifall zu theil wurde . Die
Versammlung bewilligte darauf zur Unterstützung der Ausstän -
digen einstimmig 199 M. und beschloß mit derselben Stimmen -
zahl auf Antrag des Kollegen D ü ch e r , pro Januar und Februar
einen Eptrabeilrag von 29 Pf . pro Mann zu erheben und das
Erträgniß gleichfalls den streikenden Buchdruckern zuzuwenden .
Darauf wurde Kollege C a n d a l e , wohnhaft Andreasstr . 71 , Hof
I Tr . , zum Vertrauensmann gewählt ; derselbe wird Mittwoch , den
13. Jan . , von 8 bis 19 Uhr Abends im Lokale des Genosse » Wernau ,
Rosen - und Neue Fricdrichstraßen - Ecke , Sammellisten für die
streikenden Buchdrucker vertheilen und bittet darum , daß sich die
betreffenden Kameraden , speziell die Herren Kolonnenführer , zur
Entgegennahme der Liften pünktlich einstellen möchten . Das ge-
sammelte Geld wird auch wieder jeden Sonnabend von 8 bis
19 Uhr ebendaselbst vom Kollegen Candale eigenhändig in

Empfang genommen . Außerdem war unter Vereinsangelegen -
heile » der Antrag Walenlhien zu erledigen . Derselbe ging dahin ,
den „ Bauhandwerker " als Gewerkschaflsorgan anzuerkennen , weil

derselbe voll und ganz unsere Interessen vertrete . Der Antrag
wurde von der Versammlung einmüthig angenommen , gemäß ist
der „ Banhandwerker " Gewerkschafts - Organ der Freie » Vereinigung
der Bauhandwerker Berlins . Infolgedessen werden die Kollegen
aufgefordert , recht fleißig für denselben zu agitiren und selber
darauf zu abonniren . Hierauf schloß der Vorsitzende die Ver -

sammlung mit der Bekanntmachung , daß die nächste regelmäßige
Mitgliederversammlung am 14. Februar stattfindet und bat um
recht rege Betheilignng .

Eine ordentliche Mitgliederversammlung des Ver -
eins zur Wahrung der Interessen der Maurer
Berlins und Umgegend nahm am 7. Januar die Ab -

rechnung vom „Siegesfest " entgegen . Danach betrug die Ein -

nähme 283 M. 25 Pf . , die Ausgabe 179 M. 53 Pf . , der lieber -

schuß III M. 72 Ps . Hierauf bewilligte man auf diesbezügliche
Gesuche hin zwei Kollegen je 15 und einem Kollegen
19 M. Unterstützung und beschloß , daß künftig sämmtliche
Untcrstützuiigsgesnche nur an den Ausschuß zu richten sind . Im
Verschiedenen ersuchte der Bibliothekar H e r m. Schulz
alle diejenigen Mitglieder , welche Bücher ans der Vereins -

Bibliolhek entnommen haben . dieselben nach der abgelaufenen
Frist wieder znrückzuliefern oder zu erneuern , damit den Biblis -

thekaren die Arbeil nicht nnnüßer Weise erschwert wird . Auf
Wunsch bringen wir im Anschluß an Vorstehendes noch den

Recheufchastsbericht der Liguidationskvnmnssion der ausgelösten
Freien Vereinigung der Maurer Berlins und Umgegend zum
Abdruck . Dieselbe lautet :

„ Bekanntlich erhielt die erwähnte Liquidationskommission
bei der Auflösung der Freien Vereinigung der Maurer Berlins und

Unigcgend den Auftrag das etwa vorhandene Vermögen sowie die
Utensilien des genannten Vereins zur Förderung der Gewerk -
schaftsbewegung der Maurer Berlins zweckmäßig zu verwenden .
Diesen Auftrag glaubt die Komniission dadurch am beüeu ans -
geführt zu haben , daß sie sämmtliche Utensilien , sowie die Bibliothek
nebst den ausstehenden Forderungen dem Verein zur Wahrung
der Interessen der Maurer Berlins überwiesen hat . Die Bibliothek
enthält im Ganze » 131 Bände , wovon 198 zur Stelle waren
und 23 Stück nachiveislich noch ausstehen . Hierzu kommen die
von Herrn Regiernngsbauweister Keßler zur Bersügung gestellten
28 Bände , deren Eigenthumsrccht sich Herr Keßler vorbehält .
Die Bibliochek enthält also insgesammt 159 Bände .
Ferner wurden überwieseu 1252 Stück Teckel zum Einschlagen
der Statutenbüchcr , st 19 Pf . , im Gesammtwerlhe von 125,29 M. ,
und verschiedenes Material , im Werthe von ca . 80 Mark ,
überwiesen , wovon das spczialisirte Verzeichniß den Revisoren
überreicht wurde . Tie ansstehenden Forderungen ( sür ausgelegten
Klagevorschuß ) betrugen 57,20 Di . DerVergnügungssonds wieS einen
Bestand von 119,57 M. auf , wovon inzivischen 85 Dt . an hilfs -
bedürftige kranke Kollegen verausgabt wurden . Die Unkosten der

Liquidation betragen 11,50 M. , so daß ein Baarbestand von 23,07 M.

verbleibt , welche dem Kassirer des Vereins zur Wahrung der

Interessen der Maurer Berlins überwiesen worden sind .

Die Liquidationskommission der aufgelösten
Freien Vereinigung der Maurer Berlins und

Umgegend .
W. Roll . F. Hupke . Vorpahl . "

Die öffentliche Geusralvcrsauinilnng der Maurer
Berlins und Umgegend , welche am 10. d. Mts . bei

Hensel tagte , war in erster Linie berufe », Stellung z » nehmen
zu dem im Marz stattfindenden Gewerkschaftskongreß . Referent
über diesen Punkt war Kollege Karl Behren d. Derselbe
verwies auf die Bestrebungen neuerer Zeit , die Gewerkschaften
in Zentralverbündc zu orgainsiren und verwies des Weilere » auf
die Thatsache , daß sich auch innerhalb der Maurcrgewerkschaft
eine derartige Strömung geltend gemacht und zum Schaden der

Gewerkscha ; : eine Spaltung uulcr den deutschen Maurern hervor -
gerufen habe , ein Umstand , welchen der Redner tief bedauerte .
Er hielt Zentralverbände unter den gegebenen Verhältnissen nicht
für zwectmäßig und begründete diese seine Ansicht in längeren
Anssührungen . Dann ging er zu dem von Herrn L e g i e n
( Hamburg ) erlassenen Aufruf betreffs des am 14. März in Halber
stadt zusammenlretenden Gewerkschaftskongresses über , welcher eine
Neuorganisation derGeiverkschastev herbeifthre » soll , und bemängelte ,
daß die Vertreter von Organisalionen , welche nicht einem Zenlral
verbände sich angeschlossen haben und auch hierzu nicht die Ab>
ficht haben , sich erst der Beschlußfassung des Kongresses über ihre
Zulassung unterwerfe « sollen . Redner war der Meinung , daß
der Kongreß unter diesen Umständen den Charakler eines all -

gemeinen Gewerkschastskengresses verliere , vielmehr einen ein -
seiligen Charakter annehme und daß , um dies zu vermeiden ,
die Form der Einberufung des Kongresses eine andere werden
müsse , eine Form , welche eS allen Gewerkschaften ermögliche , sich
an dem Kongresse zu belheiligc ». Der Berliner Berennguiig als
politischer Vereinigung sei es solange unmöglich , sich an dem Kon -
gresse zu betheiligen . In der folgende » Diskussion entwickelte zunächst
Drechsler Legten ( Hamburg ) seine gegeiuheiligeu Ansichten » nd
empfahl , die politischen Organisationen als solche fallen zulassen
und diese mit den Geiverkschaftsorganisatione » zu verschmelzen , wenn
schon einmal in den Gewerkschaslsorgauisatiouen Politik getrieben
werden solle und müsse , die Gewerkschaftsorganisationen zu
Trägerinnen der politischen Bewegung zu machen . Wenn von
den Gegnern der gewerkschaftlichen Zentralverbände die bestehen -
den Bereinsgesctze als Hinderungsgrnnd angeführt werden , so
war demgegenüber der Redner der Meinung , daß gleich wie

durch die Thätigkeit der politischen Bewegung das Sozialisten -
gesetz gefallen sei , die reaktionären Vereinsgesetze durch die

Gewerkschaftsbewegung fallen müssen und fallen werden . Die

Einberufung des Kongresses sei durch ihn nur als Beauftragten
der Gewerkschaftskonferenz nach einer von dieser gefaßten Reso -
lution erfolgt und war Redner der Meinung , daß die General -
kommission durchaus korrekt gehandelt habe . Die Entscheidung
über die Stellungnahme zum Kongreß stellte er den Berliner
Maurern anheim , doch empfahl er denselben , der Majorität der

Gewerkschaften , die thatsächlich in Zentralverbände organisirt
seien , zu folgen und sich zu säge ». Demgegenüber verwies Kollege
B l a u r o ck namentlich aus das Schicksal des Zeutralverbandes der

deutschen Buchdrucker in dem gegenwärtigen Ausstände , eines

Zentralverdandes , der bisher allen Arbeitern als Muster vor -

geführt worden sei und auf durchaus rein gewerkschaftlichem
Boden gestanden habe , und ermahnte zur Vorsicht gegenüber den

Bestrebungen , den sämmtliche » gewerkschaftlichen Organisationen
eine derartige Gestaltung zu geben . Redner begegnele ferner der

Anschauung , daß die Fachvereine lediglich politische Ver -

einigungen seien , und gab seiner Verwunderung über die Be -

hauptnng Legien ' s Ausdruck , daß Bebel Gegner der Gewerkschafts¬

bewegung gewesen sei , sich aber doch den politischen Führern di «

Nothwenoigkeit ausgedrängt habe , auf die Gewerkschafsbewegung

zurückzugreifen . Wie wenig die rein gewerkschaftlichen Organi -
sationen zn leisten vermöchten , erhelle wiederum aus dem Buch -

druckerstrcik , und bedauerlich sei es , daß die Buchdrucker auch
jetzt noch gewillt seien , den llnterstützungsverein hochzuhalten .
Redner erklärte sich als enlschiedener Gegner der Zentralverbände
und versprach sich nichts von einer Vertretung auf dem Kongresse ,

selbst wenn eine solche zugelassen werden sollte . Diesen An -

sichten schlössen sich die Kollegen Krieg , Wille , Kaufmann ,
G a ß m a n n ( Bauarbeiter ) und V e n d i e n ar Nach einem

Schlußworte des Refereuteu Karl B e h r e n d , in welchem der -

selbe nochmals hervorhob , daß die Delegirten zum Gewerkschafts -

Kongreß in öffentlichen Versammlungen gewählt werden müßten

und den Delegirten die Beschlußfassung über die Organisations -

form zu überlassen sei , wenngleich derselbe der persönlichen An -

ficht war , daß unter allen Umständen die Berliner Maurer Tele -

girte zum Kongreß entsenden möchten , um zu beweisen , daß die

Berliner Maurer nicht einen nur mgirenden Standpunkte ein¬

nehmen , gelangte zur einstimmigen Annahme folgende von Karl

Vehrend beantragte Resolution :

„ Die heut am 19. Januar 1892 Jnvalidenstr . 1 bei Hensel
tagende öffentliche Maurerversammlung von Berlin und Um -

gegend nimmt Kenntniß von dem Aufruf der Generalkommisston

zur Beschickung des im März dieses Jahres stattfindenden Gewerk -

schastskongresses , welcher sich an die Zentralverbände und an

diejenigen Lokalorganisalionen richtet , die in Staaten bestehen , in

welchen sie gesetzlich verhindert sind , sich einem Zentralverbande
anzuschließen .

Dieses letztere trifft fast sür sämmtliche Organisationen des

Deutschen Reiches zu , insbesondere aber sür die Vereinigung der

Berliner Maurer , den „ Verein zur Wahrung der Interessen der

Maurer Berlins und Umgegend " , der gesetzlich verhindert ist , sich

einem Zentralverbände anzuschließen .
Da das preußische Vercinsgesetz in § 8 jedes Jnverbindung -

treten von Vereinen , die bezwecken , in ihren Versammlungen
politische Gegenstände zu erörtern , verbietet , protestirt die heutige

öffentliche Versammlung gegen die Form der Einberufung des

Kongresses und spricht die Erwartung aus , daß , wenn der Ge -

werkschnstskongrcß in Wirklichkeit ein solcher werden soll , die

Einberufung in solcher Form geschieht , grund deren es den Ge -

iverkschafte » der verschiedenen Orte und Staaten überlassen bleibt ,

in welcher Form sie die Wahl und Beschickung des Kongresses
vollziehen wollen .

Wir richten deshalb an sämmtliche Gewerkschaften , welche

sich mit der Form der Einberufung nicht einverstanden erklären

können , die Aufforderung , in kombinirten öffentlichen Bersamm -

lungen zu dieser Frage Stellung zn nehmen . "

Nachdem wurde die Wahl cincs Vertrauensmannes

f ü r D! o a b i t vollzogen . Gewählt wurde Kollege W a g e n e r,

Alt - Moabit 123 . Zum Revisor an Stelle des Kollegen Eckert

wurde gewählt Kollege V i e n e r t. Die Besitzer von statistischen

Biichsrn der ehemaligen Freien Vereinigung wurden aufgefordert ,
dieselben behust* Veriverthnug der Statistik an die Vertrauens -

mnnner abzuliefern . Ebenso wurde zum regen Besuche der Ver -

sammlung am nächsten Sonntage im Feen - Palast , in welcher die

Kongreßsrage seitens deS Zeutralverbandes erörtert werden wird ,

aufgefordert . Ein Unterslützunzsgesuch wurde den Vertrauens -

männern überwiesen .

Der Verband d - r GcschäftSdie ' . ler , Packer und Berufs -

genoffen hielt am 4. Januar eine gut besuchte Wanderversammlung

für den Norden ab , in welcher der Referent Kollege Grauer

das Verhalten des Vereins der Berliner Hausöftner zur Gesammt -

Organisation tadelte und bemerkte , daß hier geräde wieder die -

jenigen Kollegen , welche sich sonst als die „Radikalsten " geberden ,
die Anträge der damals bestehenden Einigungs - Kol. ' . ?ssssl' l>n ver -

warfen . Die Hoffnungen zur Gründung einer einzigen « esammt -
Organisation seien somit vorläufig wieder unerfüllt gem' . eben.
Die Mitglieder des jetzt aufgelösten Zentralvereins und ixs Un > �-

stütznngs - Bundes , welche aus dem Boden der modernen Arbeitel -

bewcgnng stehen und erkannt haben , daß durch die Zersplitterung
nichts Gutes zu erreichen ist , infolgedessen auch den Verband

gründeten , hätten nun die Aufgabe , gemeinschaftlich gegen
den Verein der Berliner Hausdiener Front zu machen .
Redner schilderte hierauf die traurige Lage der Hausdiener
und erklärte , daß es die Ausgabe des Verbandes sei : nebe » bessere
Lebens - und Arbeitsbedingungen überhaupt die Ausmerzung der

gerade in diesem Berufe sehr ausgedehnten Sonntagsarbeit durch -

zusetzen . In jeden der vier Bezirke Berlins sollen regelmäßig
Wanderverftnnmlnngen stattfinden , damit allen Kollegen Ge -

lcgenheit geboten ist , sich über die Ziele des Verbandes bequem

zu unterrichten und an der Thätigkeit desselben theilzunehmen ;
auch sollen noch mehr Zahlstellen errichtet werden , damit die

Kollegen pünktlich die Beiträge entrichten können . Der wöchent -
liche Beitrag beträgt 15 Pf . ; Mitglieder der noch bestehenden

Vereiiugmigen sind von der Zahlung des Einschreibegeldes be-

sreit , sobald sie den Austritt ans der früheren Voreinigung er -
klärt haben . Redner sprach im Weiteren über die Bewegung der

Hamburger Kollegen und bemerkte , daß jetzt , wo die Ardeiter

ganz Deutschlands auf den auf dem Boden der modernen Arbeiter -

beivegniig stehenden Verband der Geschäftsdiener , Packer und

BcrufSgeii offen blicke », es Pflicht jedes Kollegen sei , dem Ver -

bände nicht nur anzugehören , sondern auch als eifriger Agitator
für denselben zu wirken . In der Diskussion bemerkte Kollege
Müller , daß er in seinem Restaurant jederzeit Beiträge ent -

gegennehme ; dieselben könnte » auch von der Frau oder den

Kindern abgeliefert werden . Nachdem noch Kollege Bendix
die Bequemlichkeit des Beitragzahlens hervorgehoben hatte , wurde

folgende Resolution angenomnien :

„ Die am 4. Januar tagende Versainmlmlg des Verbandes
der Geschäftsdiener , Packer und Berussgenoffen erklärt sich
mit der gesaiiimte » Arbeiterschaft solidarisch und verspricht mit

allen Kräften für die Organisation cinzittreten . "
Es ivlirden zirka 26 » ene Mitglieder aufgenoilimen . Folgende

Kollegen sind als Vorstandsmitglieder für den Nordbezirk vor »

a»schlagen : Franz Müller , Freude und Wilhelm Müller . Unter

leschäftlichem sprach der Vertreter der Buchdrucker , Genosse
John , über die Entstchmig und Bedeutung deS Buchdrucker -
streiks , » nd ersuchte um Unterstützung der Ausständigen , da der

Kampf vor Allem in Szene gesetzt sei , um die Verkürzung der

Arbeitszeit durchzuführen ; weil gerade hierbei die Interessen der

gesainmten Arbeiterschaft in Betracht kommen , sei es auch Pflicht
der Hailsdieiier , die Buchdrucker zu unterstützen . In der Debatte
sprach Kollege Mehner gegen die Unterstützung des Buchdrucker -
streiks , seine Ausführungen wurden aber von den Kollegen
Glashagen , Grauer und Kaßler widerlegt und dann
eine Resolulioir angenoninien , in welcher sich die Versammlung
bereit erklärt , mit allen Kräften , sür die um Berkürzung der

Arbeitszeil kämpfendeu Buchdrucker einzutreten und dieselben
materiell und moralisch zu unterstützen .

Wilmersdorf . In der Genoralversamuilung des Arbeiter -
Vereins , welche am 6. Jailuartaate , hielt Genosse G. Keßler
einen Vortrag über die Eiitwickclung des Menschen und der
wozialdemokralie . Der Redner erntete reichen Beifall . Die
hierauf gelegte Abrechnung ergab folgenden Kasseiibestaud bei der
letzten Abrechnung 63,97 M. , Einnahme im letzten Quartal
53 . 25 M. . Ausgabe 48,59 M. . bleibt Bestand 73,72 M. De »
streikenden Buchdruckern bewilligte die Versammlung 59 M.
Dann forderte der Bibliothekar die Mitglieder zur rege » Benutzung
der Vereinsbibliothek auf . Dieselbe enthält zur Zeit 33 Bücher .

aller lu d»r K>I,mi »»er »i betchiiMgten Zlrrsaurn
1.. ,, , , Ö" 11" - ) «ersammluna am Dienstag , den ii . Januar , Abends

stabeniacl
®at <,n ' Jnselstr . 10. Tagesordnung : Vortrag des Herrn

Berliner Sitt - Yaner . Ordentliche »eneralversaminlung am
nLfcT' a13/ 1' IS- Januar , «bends püntllich «!> Uhr. Wichtige Tagesordnung
stehe Inserat vom ledten Sonnabend Mitgliedsbuch legiltmtrr .



Gesangverein „ Vorwärts *•
Gesangverein „ A lpenglo cke "
Gesangverein „ Etnigreit 2"
Gesangverein „ TorgenloS '
der Bollcher „ Steineiche "

vft - und Z»>«ftpr »uße ». Versammlung Dienstag , den ». Januar , bei
Nebelin , Sangefiraste los . Tagesordnung : Vortrag deS Genossen Lazarus .

Zientsch - Militurodorf . Kommunalwählcr - Versamuilung Mittwoch , den
lZ. Januar , Abends S Uhr, im Vinoriagarlen , WilhelmS - Au. Tagesordnung :
Vortrag des Herrn Th. Mehner - Berlin .

Nationale kauf , » än » i ich » Krank « » - und Hterkekast ». (S. H. 71. )
Bureau : Südwest , Hollmannstraste o. Dienstag , den IZ. Januar . Abends

Uhr, im Restaurant Norbert ( früher May) , Beuthstraße 21, Vorstands -
Sitzung .

Nerbnnd Dentlcher Iimnierlente Schöneberg « » nd Zimgegexd .
Dienstag , den lg. Januar , Abends s Uhr, bei Herrn Jalob , Grunewald -
straße lt ».

St ( t - und Diokutirlilnd ». Ziienstag . „ Proletarier " , ( Panlow ) ,bei Borchardt , Schulzenstrahe ss . — Ha se » c l c v er " , Abends
Uhr , im Restaurant Scholz , Kastanien Allee zz. Gaste willlommen .— AgitationSverei » „L a f s a l l e", bei Drügemüller . Wienerslr . ZI. —

Lese- und Dislutir - Klub für Männer und Frauen „ Johannes W e d d e " ,Abends o Uhr, im Lolale von <k. Lange , Manleuffelslrabe CO. Gäste will¬
lommen . — „ Rothe Flagg c", Abends a% Uhr. Hornstr . Ii bei Zechlin .
Gäste , durch Ptilglieder eingesühr », haben Zutritt .

Arbeiter - Sängerbund Berlins und Umgegend , Aienstag . Abends
» Uhr, Uebungsstunde . Aufnahine neuer Mitglieder . — Gesangverein „ F r e u n d -
s cha st I", bei Oswald Berliner , Brunnenslrabe Iis . — Gesangverrin „ Har -
m o n ia " , Flotlwellstr . s bei Bartels . — Arbeiler - Gesangvercin „ O I>> m p i a",
Buctowersirahe o bei JunghanS . — Gesangverein „ Schild Horn " , Us- don. -
ftrastc 33 bei Miele . — Gesangverein „ F i d e I i r a s", Bergstr . oz bei Keller .— Gesangverein „ All egro " , Kaiser Franz - Grenadier - Play 7. — Gesang -verein „ M y rth un bläut t ", Belsorlerftr . 15 bei Schneider . Gesangverein
„ Bruderherz " , Straugbergerstr . 3 bei Birl . — Jhn ' schcr ' Gesangverein
„ Humor " , Elraubbergerstrabc 3 b. Birl . — Gesangverein „ Unverzagt 2",
Moabit , Kronen - Brauerei . — Gesangverein „ Hoffnung 2", Deutsch -
Wilmersdorf , Brandenburgslrabe bei Gray . — Gesangverein „ Wald -l apelle i ". Berliner Boltdrauerci . — Gesangverein, . A r b c iter - M ai -
b u n d", RowaweS , Wallstratze bei Gärtner . — Gesangverein „ Vorwärts 3",
FriedrichSfelde , Wilhclmstr . lo bei Momber . — Gesangverein „ FreiesLied 2", Friedrichsbcrg . Franlsurter Allee i es. — Gesangverein „ S a n g er -
hat »" , Ftchlestr . 29 bei Krofche . — Gesangverein „ S ä » g e r r e t r e". Schön -
leinstrasie o bei O. Klein . — Mustl - ». Gesangvereiu „ Fir m i taS " Adalbert -
straße s bei Schneider . — Gefangverei » „ Kreuzberg " , Lichterselderflr . 7 —»
bei Winter . — Gesangverein „ Freiheit 2", Adlershof , bei Albrecht . —
Gesangverein „ Alte Linde " , Mariannenslr . 31 —32 bei Dobcrstein . —

Rathenow , Restaurant „Walballa " . —
Landsbergerstr . zi , bei Musehold . —

, Landsbergerstrabe 31 bei Musehold . —
KöSlinerftr . 17 bei Mendt . — Gesangverein
Jüdenstr . öS bei Trieschmann , Gesangverein

„ Kreuzberger Harmonie " , Lindcnstr . tos bei Poppe . — Gesangverein
„ Tilauia " , Köpcntclersir . toi bei Boge. — Gesangverein „ L t e d e S -
f r e i h e i t 2", Enauhberg , Restaurant Krüger . — Ltedertasel
W c st e » d ", Bülowstr . r? bei wundlach . — Gesangverein „ Vorwärts 7" ,
Marwitz bei Wilhelm Rölte . — Arbeitcr - w- sangvercin „ Vorwärts 2" ,
Schönhauser Allee 23 bei Kuhlmcy . — Gefangverei » „ Wt ed e rha ll " ,
Wrangelstr . ui bei Schmidt .

Knud der geselligen Arbeitervereine Kerlin « und Umgegend .
Nienotag : Geselliger Verein „<5 l i m b i in " , bei George , Gr. Görschenslr . 13. —
Theaterverel » „ Alazte " bei Heise , Slaltyerslrahe ö«. — Theater - »nd ver -
gnügungsverein „ Etch ettlra nz " bei Blöh , Tresdenerstr . 23. — Tambour -
verein „ Deutsche Eiche " bei Habest, Fürbringerftr . 7, Uebungsstunde . —
Vergnügungsoerein „ Anior " bei Hämmerle , Bülowstr . 59. — Vergnügungs -verein „ Alpenveilchen " bei Schirincr , Koppenftraste ss . — Theaterverein
„ Blumen lese " bei Schneider , Adalbertstrabe 3

vrsang - , Sur » und gesellige Pereinr . Mustloerein „ G d e I w e t b"
» Uhr im Restaur . Müller , Mariannenstrabe 4». Aufnahme neuer Mitglieder . —
Gesangverein „ Rnalreou " , Abends von » —n Uhr, bei Kebner , Annen "
ftraste is . — Gesangverein Lndwig ' scher Männerchor , Abends 9 Uhr
im Restaurant Poppe , Lindenstrabe 10s. — Quartett - Verein „ W e d d t n g ",
bei Ttumle , Asterstrabe 123. — Männer - Gesangverein „ Olympia "
bei Serlh , Prinzcnstrabe 10s. — Männer - Gesangverein „ R l t - D c s s a u" jeden
Dienstag Abends 0 Uhr Gesangsstunde bei A. Ricmann , Görlitzerstras « 42.
Gäste stetS willkommen . — „ Berliner Turngenossensjfcafz " �
9. Männer . Abtheilung . Jeden Dienstag und Freitag » —jp Uhr Blumen -
ftrabe «Za. — Theater - und BerguügnngS - Beres; ; „ V u l c a n i a tu
Meißner ' « Restaurant . Sarlensir . >02. Gäste , Damen und Herren , will -
kommen . — Theatertlub „ H e l in e r d t n Abends « Uhr , in Hans ' s
Restaurant , Tempelbofer Ufer 13, Este per Sroßbeerenstrabe . — Privat -
Theate . verein „ Georgtna " , Abenh « s Uhr , bei Meißner , Garteuslraße
Rr . i «2. «äste willkommen . — AerggugungSverein „ S a l u r n a I i a. " Jeden
Dienstag Sitzung mit Damen im Restaurant „Frankfurter Bierhallen " ,
Große Franlfurterftraße Nr. ßb. Ansang 9 Uhr. Nachher : Tan, .
Gäste willlommen . — Vesgnügungs - und Thcalerverein „ R 0 m e 0",
Abend ! 9 Uhr, bei Säger , GJiner Weg 29. Gäste willkommen . — VergnügungS -«erein „ N 0 r d l i ch t ". Apend « ssj —ll Uhr , bei H. Sperling , wörlitzeriir . 37.
Reue Mitglieder werhsch aufgenommen . — Vergnügungs - Beretn „ F t d e l e
Brüder " , Abends 9 nyr bei Benidt , Perlebergcrstr . >7. Gäste willlommen .— Geselliger Verein „ Brüderschaft " NW. , Abends 92 Uhr. Resianr . Deutscher
Reichsadler , Beaswst� z. — V er e i n e h in a l. 37 e r , Abends 9 Uhr , iinKönig -
stadt - Kasino. Holzinarllstr . 72. — Dilettanlenverein „ N 0 r d" , Uebungsst . DienstagAbend Vj —l «' Uhr. Ausnahme »euer Mitglieder . — Tambourverein „ Freiw e g !", T. jnfiag »nd Freitag Uebungsstunde WeinbergSweg 11 b b. Wenzel . —
Rauchll - ch' „ R 0 s e n b l ä » t e r ", Abends Uhr, bei Leopoldt , Bork - u. Mann -
�kinsße. - Gcle. Gäste willlommen . — Rauchllub „ humo ristische Pfe tfen -
b ! üd er ", Abends «X Uhr. Kleine Ma. lussiraße 10. Gäste , durch Mit -
Seieder eingeführt , willkomme ». — Rauchllub „ Borst g" , jeden Dienstag
Abends 9 Uhr Vorstgstr . 10a, bei Noaek. Säfte herzlich willlonimen .
— R e i ch e n d e r g e r R a u ch k l u b. Jeden Dieustag , Abend » 9 Uhr, Reichen -
berge , str. 128 im Restaurant „ Zum Pfcifen - Lange " . Gäste , durch Milgl,eder
eingeführt , Ivilllommc ». — Rauchklub „ Portorico " . Jeden Dienstag
Abend 9 Uhr Manleusfel - Straße Nr . 119 bei Grcwling . Gäste
willlommen . Neue Mitglieder iverdcn aufgenommen . — Rauchllub
„ D ä m I» c r w 0 l l e" Dienstag Abend 9 Uhr Bölthstraße »I . Gäste
stnd willkommen . — Rauchllub „ Gin ig teil " Abends um 9 Uhr
bei Väter Kubs . Swincmündirflraße 82. — Rauchllub „ Der Elf "
jeden Dienstag Abends 8 Uhr, Wrangelftraße 32, bei Hostmann . — Rauchllub
„ Ambale « « " Abends «X Uhr, Reichendergerslraße 73s bei Faustuiann .
Gäste willlommen . Neue Mitglieder werden aufgenommen . — Geselliger
Berein „ « l i m b i m" Abend » 9 Uhr bei George , Großgörschenftr . 10. Herre » als
Gäste willlommen . — Vergnügungsverei » „ Glüct auf " Abend « 0%Uhr im Re¬
staurant Blanl , Schönletnlir . 1. Gälte willlommen . — «elelliger Vergnügung «-
verein „ Amicitia " , Abend » 9 Ubr, im Lokal von MarowSIt , Barnimstr . 47.
— Vergnügungsverein „ R « i ch s kr 0 » e ", Sitzung Abend » 9 Ubr , in
Reichert ' s Restaiiranl , Müllerftr . 7. Gäste willlommen . — Slalllub „ F t V e l e
B r ü d e r ", jeden Dienstag von «sj —II Uhr Kotlbuser Dan » » 74 bei Hille .
Säsie , welche durch Mitglieder eingefühlt werde », haben Zutritt . — Verein
ehemaliger Schüler der 38. G emet nd e s chu l e. Heute Sitzung im Restaurant
Noll , Andreas , lr . ». — Vergnügungsverein „ G s »> e ra Ida " , heute Abend
»jj Uhr, Sitzung mit Damen , bct ll . Hedwig , Rosenthalerstr . 43. Gäsle will -

lommen . — Vergnügungioerein „ Saturnalta " jeden Dieustag Sitzung mit
Tanz . Fidelita ». Gaste willlomnien . Gr. Frankfurter ,' tr. 99. — Vergnügungs -
verein „ Carmen S y l v a " Sitzung jeden Dienstag , Abends 9 Uhr, Oranten -
straße isz , im Restaurant Braun . Junge Damen und Herren als Gäste
herzlich willlommen . — Rauchllub „ Bruderbund " tagt jeden Dienstag
Abend » Uhr , Lausitzerstr . so, bei Grande . — Geselliger Verein „ Elim -
bim " heute Abend präzise 9 Uhr, Scncralvcvfammlung iui Bereinslolal
Groß- Görschenftr . ls . Der wichtigen Tagesordnung Ivegen Erscheinen aller
Mitglieder »ölhig . — Touristenllud „ Wanderlust " jeden Dienstag Abends
von 9 Uhr ab Sitzung beim Neftaurateur Bierrat , Schönhauser Allee und
Franscclistr -Ecke. Gäste ivtlllommei, . — Mustloerein „ Hoffnung " ( Dirigent
Pont kühnel ) . Dienstag « Abends » Uhr Uebungsstunde , Aufnahnie neuer
Mitglieder , im Restaurant Zubeil , Rannynstr . 89. — Rauchllub „ Tab alS -
d u f t ", jede » Dienstag Abend 9 Uhr Mariaimenstr . 49 bei Möllert Sitzung .
Gäste willtomnien .

Vevmiplkzkes .
Hage » . Ein wichtige Entscheidung iv u r d e h i e r s e l b st

in der l e tz t e n S t r a f k a in in e r > S i tz u n g getroffen .
Ein Fabrikarbeiter aus Lüdenscheid war vom Schöffengericht
wegen Forstdiebstahls zu 700 Ai . Geldstrafe verurtheilt worden .

In der Berusungsinstanz wurde der Angeklagte von Rechtsanwalt
L e 11z m a n n vertheidigt . Zwischen diesem und dem Belastungs -
zeugen , dem Förster , kam es während der Verhandlung zu einem

Konflikt und als es dem Vertheidiger schien , als ob der Vor -
sitzende dem Zeugen einen größeren Sck>lltz angedeihen lasse , als
ihm selbst , erklärte er , die V e r t h e i d t g u n g nicht mehr führen
zu können und verließ den Gerichtssaal . Darauf beantragte mit

Rücksicht aus die sehlende Vertheidigung der Angeklagte
die Vertagung der Sache und diese wurde auch vom
Gerichtshof beschloffen .

Braunschweig . Am 6. Januar wurde hier eine Falsch -
münzer - Werkstätte entdeckt und die beiden Falsch -
m ü n z e r verhaftet . Dieselben haben hauptsächlich falsche
Z w e t m a r k st ü ck e angefertigt und in Verkehr gebracht , serner
fand man noch unvollendete Thalerstücke .

Liibelk , 7. Januar . Infolge großer Schneefälle ist
der B a h n v e r k e h r Lüdcck - Eutin - Kiel seit heule Vormittag
gesperrt . Auf allen Bahnen erleiden die Züge Verspätungen ;
die Telephonleitnngen im Innern der Stadt sind vielfach gestört ,
der Pferdebahnverkehr ist eingestellt .

Groftreeken ( Kreis Borken ) , L. Januar . Der Vater -
Mörder S ch ö l t e l e r hat die entsetzliche That in der
Trunkenheit begangen . Der 27 jährige Bursche , der als Eisen -
bahnarbeiter aiigestelli ist , kam am Reujahrsavend nach Hanse
und traf dort einen Bekannten , mit dem er seit längerer Zeit in
Feindschaft lebte . Er holte sofort «in langes Kücheninesser und
setzte hinter dem Gegner her , der in die anstoßende Schlafstube
geflüchtet war . Da stdUte sich « im Wntherich der 67 jährige
Pater » « Mps » . Sosort richtete der inißralhene Sohn gegen
diesen den ' Angriff und stieß dem Greis schließlich das Messer
bis ans Heft in die Brust , ohne daß die hu ' zuspringende Frau
und Tochter es hindern konnte ». Der Unglückliche starb sofort .
Der Mörder entfloh noch in derselben Nacht über die- nahe
gelegene holländische Grenze .

Zlache » . Auf dem Schacht „ Wilhelmine " bei Roth -
berg wurden zwei Bergleute infolge des vorzeitigen Los
gehens eines Sprengschusses getödtet .

In Altenburg ist » ach einer Meldung der „ Voss . Ztg . " der
Inspektor S ch a ck , Verwalter des Herzog ! , fachsen - altenburgischen
' Amts - und Nachrichls - Blattes , wegen Unregelmäßigkeiten in der
Geschäftsführung seiner Stellung enthoben worden .

Die Webereifirma Seyffart u. Sohn in Greiz hat ,
wie „ Der Konfektionär " mittheilt , die Zahlungen An -
gestellt . Die Passiva betragen 260 000 M. Betheiligt sind Haupt -
sächlich thüringische und sächsische Färber und Garnhändler .

Ueber einen Fall von absonderlichem Geiz berichten
sibirische Zeitungen : Bei Jrlutsk lebte in einer ein achen Hütte
der ehemalige Kaufmann S . Er hatte nur eine Nichte bei sich
und war äußerst geizig . Er war aus irgend «iiier anderen Stadt

gekommen , mit ihm zugleich aber auch das Gerücht , daß er sehr
reich sei . Aber S . begann in der Stadt auf de » Plätzen und

Straßen zu betteln . Seine Stichte ernährte sich durch Unterrichte »,
um ihrem Onkel nicht zur Last zu sallen , der ihr versicherte , daß
er sein ganzes Vermögen mir . Spekulation verloren habe . Dank
den Stunden lernte die Nichte einen Lehrer kennen . Die jungen
Leute verliebten sich in einander und heirathelen . Der Onkel pro -
testirte gegen diese Heirath und verjagte die Nichte , als sie ihm
nicht gehorchte , von »ch. Seitdem schloß er sich zu Hause ein , ging
ivenig aus , heizte� nie seinen Ofen nnd fror schrecklich . Plötzlich
wurde er vom schlage gerührt . Der Besitzer der Hütte beuach
richtigte die Nichte , die mit ihrem Manne erschien . S. lag
bewegungslos aus seinem Bette , brachte aber mit Mühe hervor
„ Kalt , heize den Ose » ! " Da es Sommer und sehr warm war ,
erschien sein Wunsch befremdend . Man öffnete die Osenthür .

sah darin das fertiggelegte Holz nnd beschloß , es herauszunehmen .
Kaum war das erste Stück herausgenommen , so schrie der Greis :

„ Anzünden ! " Dabei verschied er . Das Holz wurde aus den »

Ofen entfernt und man sah Folgendes : Der ganze Ofen war

vollgepfropft mit Werthpapieren und Kreditbillets im Gesammt -
werthe von 1 230 000 Rubel . Die einzige Erbin war die Nichte .

Ein Baterlandsvertheidiger als Strastenränber . Ein

sehr bedauerlicher Vorfall hat sich jüngst in B r i x e n ereignet .
Der K a v a l l e r i e »1 a j 0 r Herr v. Heyderiv eiler aus

Wiesbaden , we ' her den Winter in Brixen zubringt , wurde ,

als er Abends aiif ocr Straße gegen Vahr » spazieren ging , von

einem Soldaten , nach seiner Aussage einem Infanteristen ,
ü b e r s a l l e ». Der Soldat fragte ihn , wie spät es sei . Auf

die höfliche Antwort , „ gegen Vs7 Uhr , fragte der Soldat noch -

mals und versetzte ihm zugleich einen Hieb mit seinem Seiten -

gewehr auf Kopf und Arm . Der Major stürzte bewußtlos nieder

und als er wieder zu sich kam , sah er den Soldaten neben sich

auf der Erde knien . Der Major wehrte sich und rief um Hilf «.
worauf der Angreifer entfloh .

Breöcia , 6. Januar . Gestern Abend um 5 Uhr 5 Minuten

ereignete sich ein starkes Erdbeben .

London , 8. Jan . Wieder eine Schauernachrich i '

In Walsall ( Grafschaft Stafford ) wurden gestern Abend drei

Personen — ein Engländer , ein Franzose und eine ihrer
Nationalität nach bisher nicht bekannte Frau — unter der An -

schuldigung einer anarchistischen Verschwörung verhaftet . Ten

Verhafteten wirv zur Last gelegt , im Verein init einem vierten

Anarchisten , der in London bereits internirt ist , Bomben her -

gestellt zu haben . Die Polizei ist infolge der Haussuchungen .
welche sie in dem sozialistischen Klub zu Walsall vorgenommen
hat , zu der Ueberzeugung gelangt , daß eine anarchistische Ver -

schwörung im Werke gewesen sei .

London . Den aus San Antonio , Texas , eingelaufenen
Nachrichten zufolge hält sich der Jnsurgentenführer
G a r z a 50 Btcilen von der amerikanischen Grenze mit nur

25 Mann auf . 5! avallerie ist zu seiner Gefangennahme abgesandt
worden .

Paris . Ter bekannte hiesige Industrielle Choubersky »
Fabrikant von beweglichen Oese » , hat sich heute erschossen .
Ueber die Beweggründe verlautet noch nichts .

New - Bork , II . Januar . Aus Mexiko wird gemeldet , daß

am vorigen Donnerstag in der Stadl Chihuahua wegen
der Wahl Rafael Hnchela ' s zum Präsidenten des gleich -
namigen Staates ein Aufstand ausbrach . Ein Volkshaufen

von 600 Menschen stürmte das StadhauS , wobei mehrere Per -

fönen aetödtet wurden . Die Insurgenten , wie man glaubt , von

dem Rebellenführer Garza unterstützt , wurden schließlich
Meister der Stadt .

New - Aork . Das Hauptgebäude der Staats - Uni «

versität in Missouri ist ausgebrannt . 40 000

Bände wurden zerstört ; der Schaden beträgt 400 000 Dollars .

Der Staat Georgia wurde am Mittwoch von einem ver -

h e e r e n d e n W i r b e l st u r m heimgesucht , welcher unermeß -

lichen Schaden anrichtete . In Fayetteville beschädigte der

Sturm Kirchen , öffentliche Gebäude und Wohnhäuser . Zahlreiche
Personen kamen ums Leben . Ein Haus begrub bei seinem Zu -

sammenbruch eine Familie von 6 Personen unter seinen Trümmern .

Auch andere Städte hatten schwer ' unter der Wuth des OrkanS

zu leiden .

DopesiHeu .
( Tepescheu deö Bureau Herold . )

Bochum , >l . Jamiar . Eine Versammlung sämmllicher Ver »

trauensmänner der Bergleute Rheinlands und Westfalens wird

am 17. Januar in Dortmund statlfiiiden . Auf der Tagesordnung
steht die Berathung über die Unterftützungskasse der Bergleute
und über die augenblickliche Lage .

Paris , II . Januar . In den Bergwerken von Carmaux

steht ein allgemeiner Ausstand bevor . Die Bergarbeiter verlangen

höhere Löhne .

TU ' ieffmlte » » dev Vednltkion .
21. L. Das Gedicht : „ Die Flinte schießt , der Säbel haut ! �

finde ich nicht in der „ Neuen Welt " . Wahrscheinlich stand ' s ine

„ Volksstaat " oder „ Vorwärts " . Bielleicht weiß es ein Genosse .
W. L.

G. Schouert . Der „Sprechsaal - Artikel " ist nicht aufnähme -
fähig .

Hurrah !
Die �veüö Roths ist da !
Dies zeigt allen Freunden und Bc -

kannte » freundlichst an . 920d

RtillW Klulger
nebst Frau .

Berlin , 10. Januar l83l .

Unserm Freunde und Genossen , dem
Mitgliede H. Knöfel , zu seine », heutigen
Wiegenfeste ein domierndes Hoch !
930b ] Athleten - Klub „Einigkeit " .

Unseren » Kameraden und Genossen
bringen wir zu seinem 41 . Geburtslage
ein dreimal donnerndes Hoch , daß der
Ban Kotheniusstr . 14 wackelt .

Na , Nante , vcrgeß Dir nicht .
926b ] Die rothe » Kameraden .

Unserm Kollegen Wilhelm Stein gen .
K 0 m 0 d e , zu seinem heutigen Wiegen -
feste unsere besten Glückwünsche .

Seine Kollegen aus A. E. Q.

Künstliche Zähne
ä Zahn 2 Mark

2b Neinlckendorferstr 2b ; 1779L

Empsehle Freunden und Genossen
mein reichhaltig sortirtes Lager in

ZMttz . ZMMl . Ml ,
Bitte , bei

unterstützen .

krite Berndt ,

Bedarf mich gütigst zu
1623L

Nene Schbu -
hauserstr . IS .

Freunden und Genossen bringe mein

reich sortirtes 17431 -

bestens in Erinnerung . Niederlage
( direkter Bezug ) echt ungarischer
Hedizinahreine zu Originalpreisen .

Emil Roggo , Veteranen ftr . 14.

Todes - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß meine liebe Frau

Lentks Leeksus ,
am 9. d. M. plötzlich verstorben .

Die Beerdigung findet am Mittwoch ,
den 13. Januar , Stach, ». 2 Uhr , von
der Nüdersdorferstraße 54 , a » s , nach
Wilhelnisberg statt . Aibort Saehaus .

Orts - Krankeukasse d . Stein -

drncker u . Lithographen .
Am 9. Januar er . verstarb unser

Mitglied , der Kupferdrucker

Herr Theodor Jänicke .
Di « Beerdigung findet am 13. d. M. ,

Nachm . 3 Uhr , von der Leichenhalle des

Paiilskirckchvfes , Sie lraße , aus statt .
Um zahlreiche Bctheilignng bittet

921b ] Der Borstand .

Snrg - Kilagnfin
und BvLndigungs » Komloii »

lesoL Julius Kosin ,
60 GmgeiilWrM 66.

lOJa - AJ B

| Sophabezüge ! |
Prste in Rips , Damast , Granit ,
Plüsch u. bunt . Stoff , spottbillig .

1Emil Lefbvre , Grnnienstr . 15S . |

�roben�ranko�

aidtwjjdÄÄ « ?
100 Mark gegen Zinsen u. mehr -

fache Sicherheit sof . zu leihen gesucht .
Gest . Offert , u. A. H. 100 Postamt 16.

Aufforderung I
Laut Beschluß der Generalversamm -

lung vom 3. Jannar ivird der Vor -
stand des Fachvereins der Schlächter -
Gesellen Berlins und Umgegend be-

auftragt , den Kassirer , Kollegen Carl
' Aurin , aufzusordern , am Donnerstag ,
den 14. d. M. , Abends 9 Uhr , bei

Herrn Sommer , Grünstr . 21 , zur
Vorstandssitzung mit Büchern und Be -
lägen zu erscheinen .
290/5 Der Dorstand .

Kardinen .
Nach beendeter

Inventur offerire
O/ITI Gardinen -

reste in allen

Genreszni —4Fenst .
passend unter Selbst -
kostenpreis . 18491 .

Ferner empfehle
ilS Spezialität :

1
Englische mü ' -
Gardinen ( 2 Seite »

Bandfeslon ) in dauerhafter Maare
Meter schon von 4S Pf . an bis zu

den Elegantesten .

Bpuno GuthePy
Fabrik i. Plauen i. S .

Nr. 86 Griiuer Weg 86 Mlt.
Eingang vom Flur ( zwischen Andreas ,

_
und Koppenstrage ) .

SAflT Proben nach außerhalb portofrei .
Günstige Omnibus - , Pferde - und -

Stadtbahn - Verbindung .
Telephon - Anschlnss 7b . 928 .

Staare , alle Arten in - u. ausländ .

Vögel , bill . Schnelle , Jnvalidenstr . 7.

Betten . 2 schöne Stand , ne ». sof . billig
Britzerstr . 10 . v. pari . 927b

Neu ! Neu !

Eine Seele frei von Tadel
für Jitfier 00 Pf .

Größte Auswahl in allen Mnstk - In -
Krnmrnten , wie Zither , Violinen , Guitarren ,

alle Blasinstrumente , Harmonikas . Musikwerke zum Drehen
» nd selbstspielend vom kleinsten bis zum größten . 18591 ,

August Kes » > er , 51 . Lausitzerstr . 51 . Preislisten gratis und franko

Wirklich dünnschalige , süße

Slpfelstircn .
besser ausfallend als in den Vorjahren

Stück 3 Pf . ,
empfiehlt und versendet die Südfracht -

Handlung ß. SadtWitZ ,
932b Brandenburgsir . 44 .

Jede Uhr unter Garantie
kostet bei mir

W' l . so « lk .
Kleine Reparaturen entsprechend billiger .

Iiiiren , Gold - u . Silberwaaren

CWimcrll Uanuynkr . 38 ,
. " UliatU , n. b. Oranienplatz .

Epottbillige Mßelleu
von Vs Morgen ob in jeder beliebigen
Größe ä Morgen 150 —200 Mark
sind in Sieversdorf zu verkaufen .
Sehr guter Boden und schön gelegen
ea . V* Stunde von Dahmsdorf - Münche -
berg mitten i. gräfl . v. Flemmig ' schen
Walde , woselbst Bauholz sehr billig zu
haben ist . Näheres Sieversdorfer
Mühle , bei Dahmsdorf - Michcheberg .

Rechts - Bureau ig. aS
richters a. D. , Alto Jakobstrasae 130 .

Gewissenhafter Rath , Hilfe in alle »

Angelegenh . Unbemittelten unentgeld -
lirf » fitS d Uhr riHnßl .

Masken - Garde rob (
von Otto Rungey

Gr . Franksurterstr . 57 ( Gegr . 1862 . )

empfiehlt zur Saison eine Auswahl vo>
2000 Kostümen zu den billigsten Preisen
Vereine l5 pCt . Ermäßigung . Groß

Auswahl von Aufzügen . S62b

�amüU-Mllskeil-Cllrijmbe
von M. Roussel ,

Skaliherstr . 43 , pt .

2 j. Hunde u. ein Federwagen ist �
verkaufen Weißenburgerstr . 52 , Keller -

Ein möbl . Zimmer f. 1 od . 2 Herren
Mariannenstr . 8, 3 Tr . , Hannemann .

Junger Proletarier kann mit en "

wohnen Alte Jakobstr . 10, H. r . p- ;

Splittgerbergasse 1 —2 (Wallstraß «)
4 Fabriksäle ( keine Tischler ) 650 bis

850 Mark auch mit Wohnung - �

Schlafstelle f. 2 Herren , sep . Ei » g - �
Baltrusch , Krautstr . 40 , v. 3 Tr . sSSSb

Arbeitsiiiiirkt.
.

Mamsells auf Jackets , auch �5, »
mamsells verlangt f9. j .

_
Neumann , Wrangelstr ,

Mamsells auf Knabenanzüge . .
Stein , Adalbertstr . 22 . ichdrU »
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